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Abnahme und Verwendungsfähigkeit von Schamottesteinen.
Von Dipl.-Ing. R. R a s c h ,  Ingenieur beim Verein zur Überwachung der Kraftwirtschaft der Ruhrzechen in Essen.

Die sehr  versch iedenartigen  A nfo rderungen ,  die 
im F eu eru n g sb au  an die feuerfes ten  Baustoffe g e 
stellt w erden , haben  im Laufe de r  Zeit bei den H e r 
ste llern zur  Entw ick lung  einer so g ro ß en  Zahl von 
E inzelsorten  gefüh rt ,  daß  es o ft  nicht leicht ist, den 
richtigen B austoff  auszuwählen. E rschw erend  fällt 
dabei ins Gewicht, daß  es, abgesehen  von w enigen  
Einzelfällen, noch keine einheitliche F es tse tzung  der  
E igenschaften  u nd  der  G ü te  gibt. Ob sie sich ü b e r 
h a u p t  volls tändig  bis in alle Einzelheiten durchführen  
lassen wird, erschein t  fraglich, da im F euerungsbau  
viel zu unterschiedliche Einflüsse auf  den W e rk s to f f  
einwirken, die berücksichtig t w erden  müssen. A ußer 
dem sind die Bestandteile  de r  feuerfes ten  Baustoffe  
verschieden, da je d e r  E rzeuger  auf die ihm zur Ver
fü g u n g  s tehenden  Lagers tä t ten  angewiesen ist.

K e n n z e i c h n u n g  d e r  f e u e r f e s t e n  B a u s t o f f e .

Eine gewisse E inte ilung h a t  sich auf  G ru n d  der  so 
genann ten  Konvention eingebürgert.  Diese d ien t h a u p t 
sächlich der  einheitlichen Preisbildung, jedoch haben 
sich die ers ten  drei Klassen so weit im G ebrauch 
durchgesetz t,  daß sie vielfach als Sortenbezeichnungen 
betrach te t  w erden. Diese Ansicht ist a l lerd ings nur  
bed ing t richtig, da die K onventionseintei lung nur  ganz 
allgemeine Kennzeichen, z. B. den T o n e rd eg e h a l t  und 
die Feuerfest igkeit ,  festlegt.  M an weiß beim Bau von 
K esselfeuerungen aus E rfa h ru n g ,  daß  sich ein to n 
erdereicher,  als basisch bezeichneter Stein bei hohen 
Tem pera tu ren  einer neutra len  oder  basischen Kohlen
schlacke geg en ü b er  erheblich gü n s t ig e r  verhä lt  als 
ein kieselsäurereicher.  A ußerdem  hat  der  e rs tgenann te  
Stein den Vorzug der  g r o ß e m  W iders ta n d sfä h ig k e i t  
gegen  T em peraturw echsel .

Bestellt m an einen Stein nach einer  bestimm ten 
K onventionsgruppe , so kann e r  w ohl im T o n e rd e 
g eha l t  und  in de r  F euerfes t igkei t  den B edingungen 
entsprechen. O b er  sich aber fü r  den gedachten  Zweck 
in je d e r  H insicht eignet,  ist du rchaus ungew iß , da 
über  seine w eitern  E igenschaften  nichts fes tge leg t 
w orden  ist. E igenschaften  wie P o ren rau m , D ru ck feu er 
beständigkeit ,  R aum beständ igkeit  usw. sind so wichtig, 
daß  Angaben da rü b e r  nicht unterbleiben dürfen . 
Schließlich sind die A nfo rderungen  an feuerfes te  B au 
stoffe  so verschiedenartig ,  daß  in einer sogenann ten  
K onventionsgruppe  o f t  m ehre re  Sorten  herges te l l t  
werden ,  die sämtlich besondere  E igenschaften  au f 
weisen.

In de r  W e se n sa r t  der  feuerfes ten  Baustoffe  ist 
es begründet,  daß  die B e tonung und  V erbesserung  
einer  bestim m ten E igenschaft  o f t  eine andere  ve r 
schlechtert. Ein besonders  fe inkörn iger  u n d  dichter 
Stein, der  einem norm alen  H ers te l lungsve rfah ren  e n t 
sp r ing t ,  w ird  sich beispielsweise m eistens ungüns t ige r

gegen  T em pera tu rspannungen  verha lten  als g ro b 
körn ige  und  poröse  Baustoffe.

Die vielseitige V erw endung feuerfes te r  Baustoffe 
ver lang t also eine weitgehende A npassung  an die j e 
weiligen Verhältnisse. D aher  ist es fü r  den V er
b raucher  wie fü r  den H ers te l le r  wichtig, über  die 
E igenschaften  die erforderlichen Abmachungen zu 
treffen . Selbstverständlich sollte es sein, daß  nichts 
Unm ögliches ver lang t wird, und daß  m an un te r  Be
rücksich tigung  der  bei tongebundenen  W erks to f fen  
üblichen S treuungen  nur  auf D urchschnittsw erten ,  n ie 
mals aber auf  einzelnen besonders  g u t  ausgefallenen  
G ütezahlen  aufbauen kann. Es wird w ohl noch lange 
dauern ,  bis die N orm ungsarbe i ten  die jeweiligen V er
hältnisse in den einzelnen F euerungen  e r f a ß t  u n d  all 
gemeine Richtlinien da fü r  aufgestellt  haben. Die 
B edingungen sind beispielsweise in D am pfkesse l 
feuerungen  viel schwieriger zu beurteilen als bei 
Kokereien, Hochöfen, S iem ens-M artin-Öfen usw., 
bei denen sich G ütenorm en  haben aufstellen lassen, 
denn die Steine sollen bei den ä u ß e rs t  un te rsch ied 
lichen Beanspruchungen  den A nforderungen  vollauf 
genügen , ohne daß  eine ungerech tfer t ig te  S to ffvergeu 
dung  eintritt.  D er  Schlackenangriff,  der fü r  die S tein
ausw ahl häufig  en tscheidend sein kann, läß t  sich n ie
mals in einer G ü teno rm  erfassen ,  und selbst bei sonst  
e inwandfre ien  U n te rsuchungsergebn issen  ist es nicht 
möglich, diesem G esich tspunkte  volls tändig  Rechnung 
zu t ragen , weil örtliche Überhitzungen die R eaktions
fähigkeit der  Schlacke und des Steines s ta rk  zu ver 
ändern  vermögen.

B e d e u t u n g  u n d  N a c h w e i s
v o n  H e r s t e l l u n g s f e h l e r n .

Bei de r  starken Betonung  der chemischen und 
physikalischen G ütezahlen  feuerfes te r  Steine wird  
häufig  die Tatsache  vernachlässigt ,  daß  sogenann te  
F ab r ika t ionsfeh le r  die Lebensdauer des feuerfesten  
M auerw erkes s ta rk  beeinträchtigen können. W ä h ren d  
bei der  A bnahm e metallischer W erks to f fe  in weitestem 
M aße auf dera rt ige  Fehler  gesehen wird, liegen für  
feuerfeste  Baustoffe über  dieses Gebie t bis je tzt nur  
wenig Angaben vor. D er  G ru n d  dafü r  dü rf te  darin  
zu suchen sein, daß  feuerfes te  S toffe heute noch te i l 
weise in sogenann ten  M eiste rbe tr ieben  herges te l l t  
werden. D er M eiste r  arbeite t ohne Überfluß an th e o 
retischen F achkenntn issen  auf  G ru n d  seiner  E rfa h ru n g ,  
w äh rend  im Laboratorium  Chem iker und Physiker  
wohl in der  Lage sind, die E igenschaften  zu p rüfen  
und  durch Versuche zu verbessern , selten aber  G e 
legenheit  haben und lernen, den Betrieb m it allen 
seinen Schwierigkeiten zu beherrschen und diese in 
um fassen d e r  W eise  zu berücksichtigen.
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Die E rfa ssu n g  und Berücksichtigung der H e r 
s te llungsfeh ler  ist fü r  die H altbarkeit  des feuerfesten 
M auerw erks m indestens ebenso wichtig wie die Nach
p rü fu n g  der  Gütezahlen. Zeichnet sich beispielsweise 
eine Steinsorte  durch eine vorzügliche T em pera tu r 
wechselbeständigkeit aus, zeigen aber die Formsteine 
ausgesprochene »Struktur« und Spannungen, so muß 
natürlich der  Stein im Betrieb abplatzen. Steine mit 
Schäden infolge zu ger inger  Maukzeit vermögen 
mechanischen Beanspruchungen n u r  schlecht zu w ider 
stehen. Auch sonst  ganz einwandfreie N aßpreßste ine  
versagen vollständig im Mauerwerk, wenn sie das von 
der Schneckenwelle hervorgerufene G efüge aufweisen.

Unregelmäßigkeiten  können bei der  H erste llung 
feuerfes te r  Baustoffe in jedem Arbeitsgang auftreten. 
Bei de r  Zusam m enstellung der Rohstoffe zu der e igen t
lichen Schamottemischung besteht die Möglichkeit 
einer Verwechselung oder falschen Bemessung der 
Einzelbestandteile. Allerdings sind solche Fehler  ver
hältn ism äßig  selten. Eher kann es schon bei der  F o rm 
gebung  Vorkommen, daß  einander ähnliche Massen, 
etwa der  Sorten A 0  und A l ,  verwechselt werden.

Sämtliche Abweichungen in der  Zusam m en 
setzung des Steines lassen sich n u r  durch die labora 
torium sm äßige chemische und physikalische U n te r 
suchung einwandfrei feststellen, wenn auch gute R oh
stoffkenntnis  am Bruch des Steines die Zusam m en
setzung ungefähr  zu erkennen gestattet.  Die chemische 
Analyse gib t im allgemeinen schon mit den W erten  für  
Kieselsäure und Tonerde die wichtigsten A nhalts 
punkte. W enn ein AO-Stein beispielsweise 44 o/o T o n 
erde aufweisen soll und nur  40 o/o festgeste llt  werden, 
so liegt o ffenbar eine den Bedingungen w ider 
sprechende M assenzusam mensetzung vor. Selbstver
ständlich kommen S treuungen vor, die aber durch das 
Norm blatt  DIN 1086 genügend e r fa ß t  werden.

Die P rüfung  auf Feuerfestigkeit und Druck
erweichung erlaubt ebenfalls, die Beschaffenheit der 
Rohstoffe zu beurteilen, wenn auch die Druck
erweichung von dem Herste llungsverfahren nicht un 
wesentlich beeinflußt werden kann. Die physikalische 
Untersuchung läß t  jedoch bei der  Abnahme keine u n 
eingeschränkten Rückschlüsse auf die Herste llung  zu. 
Eine gewissenhaft durchgeführte  Betriebsüberwachung 
gibt der Betriebsleitung natürlich einen Überblick über 
auftretende Mängel. Bei der  Abnahme kann dagegen 
die Prüfstelle nur  die W erte  der betreffenden Liefe
rung  beurteilen. Die Untersuchungsergebnisse müssen 
daher  fü r  jede Abnahme sachlich begutachtet werden. 
Auch falls sie günstig  ausfallen, kann ein endgültiges 
LIrteil über  die Lieferung ers t  abgegeben werden, 
wenn die Steine bei der Abnahme auf Fehlerfreiheit 
gep rü f t  w orden sind.

Zum Erkennen und Feststellen von Schäden an 
feuerfesten  Baustoffen muß man den H erste llungs
g an g  in g roßen  Zügen beherrschen. Die beiden wich
tigsten  feuerfesten Baustoffe sind Schamotte und 
Silika. D er Silikastein findet ausgedehnte Verwendung 
in Koks- und G asöfen  sowie in Siemens-Martin- und 
Glaswannenöfen . Das g roße  und vielseitige Gebiet 
des Ofen- und F euerungsbaus gehö r t  aber noch über
w iegend dem Schamottestein, dem am meisten ver
w endeten  feuerfesten  Baustoff. D aher erübrigt es sich 
hier, auf  H erste l lungsfeh ler  von Silika- und&Sonder
massen näher  einzugehen, weil diese doch denen der 
hochwertigen Scham ottemassen ähneln.

F e h l e r  b e i  d e r  H e r s t e l l u n g  
v o n  S c h a m o t t e s t e i n e n .

Die für  Schamottesteine in Betracht kommenden 
Rohstoffe sind grubenfeuchter ,  ge t rockneter  oder  ge 
schlämmter Ton und  Schamotte , die in F o rm  von ge
branntem Schiefer oder  T on  und  als Bruch von 
Schamottesteinen verw endet wird. G rund legend  un ter 
scheidet man zwei H ers te l lungsw eisen ,  nämlich das 
sogenannte handelsübliche N aßverfahren ,  bei dem der 
Ton den T rä g er  der V erform barke it  bildet, und die 
Trockenverfahren für  Sonderm assen , bei denen die 
Schamotte nur  so weit einen ger ingen  Tonzusa tz  er
hält, daß eine Verkittung der  nicht p lastischen Kör
nung erreicht wird.

Bei dem handelsüblichen Verfahren wird der Ton 
mit einem Skelett von S cham ottekörnern  abgemagert,  
weil die Eigenschwindung besonders  de r  hochwertigen 
Tone zu g ro ß  ist, als daß m an da ra u s  verwendbare 
Steine formen und brennen könnte. Reine Tonsteine 
lassen sich erfolgreich im w esentlichen nur  aus Kleb- 
sanden herste ilen; diese Steine gehören  aber zu den 
geringw ertigen feuerfesten  Baustoffen.

Im allgemeinen g e n ü g t  ein Z usa tz  von 60-75o /0 
Schamotte, um den Ton abzumagern. Fein- und Grob
kornanteil der  M agerung  spielen eine wichtige Rolle. 
Bei einem guten Stein muß der  Ton  das Schamotte
korn allseitig umhüllen. U ngenügende  Abmagerung 
des Tones, die bei der  gleichzeitigen Mahlung der 
Rohstoffe eintritt,  zeigt sich deutlich in der H aarr iß 
bildung im Innern des Steines (Abb. 1).

Abb. 1. Haarrißbildung infolge ungenügender 
Tonabmagerung.

Steine der  Sorten A 0 und A 1 w erden  zur Er
höhung der  rem pera tu rw echse lbes tänd igkei t  vielfach 
bew ußt mit wenig Feinkorn  versetzt, so daß  man bei 
ihnen häufig  diese E rsche inung  findet. Bei der 
gemeinsamen M ahlung, zu der  überw iegend der 
Kollergang verw endet wird, m acht sich die Grob- 
zei kleinerung des T ones  durch den langsam en Auf
schluß s törend  bemerkbar. H äu f ig  kann dann der Ton 
nicht m ehr das Scham ottekorn  e inbetten ,  und es en t 
stellen ganz m ürbe und bröcklige Steine, die sich mit 
der  H and  zerreiben lassen.

Steine wie de r  in Abb. 2 w iedergegebene sind als 
ganz schlecht zu bezeichnen, denn sie widerstehen 
n u h t  den geringsten  mechanischen Beanspruchungen, 

er unzureichende Tonaufschluß s tö r t  außerdem  die 
rocken- und Brennschwindung, so daß  dadurch  auch
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H auarbe iten  an der  Baustelle bed ing t sein können. Bei 
der  g e t renn ten  M ahlung  liegen im allgemeinen die 
Bedingungen fü r  den Q uellvorgang  des Tones

günstiger .
D as Mischen der 

Scham ottem asse  geh t 
dem Kneten vorauf. 
D er K netvorgang, bei 
dem der M asse  so 
lange W a sse r  zuge 
setzt wird, bis die zur 
F o rm g e b u n g  no tw en 
dige Bildsamkeit e r 
reicht ist, g ib t Ver
an lassung  zu manchen 
S törungen. M an kann 
sich vorstel len, daß 
die M asse  beim D urch 
kneten  tro tz  des hohen 
Druckes, der  auf  der 
Mischschnecke zur An
w endung  komm t, Luft 
einschließt. Sobald 
die M asse  nach dem 
Kneten ablagert ,  tr i t t  
a llmählich von selbst 
eine E n tlü f tung  ein. 
W ird  die M asse  zu 
schnell verarbeite t,  so

Abb. 2.
Hydraulisch gepreßter Stein 
mit schlechter Tonbindung.

$■

entlü f te t  sie sich ers t  im gefo rm ten  Stein. In
besonders  ungünstigen  Fällen können die Steine d a 
durch so aufgetrieben w erden, wie es Abb. 3 erkennen 
läßt.

Bei N aßpreßs te inen  zeigt 
sich die zu schnelle Ver
arbe itung  in der  so g e n an n 
ten S truk tur ,  d. h. in einer 
durch Lufteinschlüsse h e r 
vorgeru fenen  Schalenbildung 
(Abb. 4). D erar t ige  Steine 
können annehm bare  che
mische und physikalische 
G ütezahlen  aufweisen und 
doch im Betriebe versagen, 
denn fü r  die P rü fu n g  auf 
K altdruckfestigkeit  sucht man 
sich e r fah ru n g sg em äß  Stücke 
ohne Lunker und  Risse aus, 
und die ändern  W e r te  b ra u 
chen nicht unbed ing t  un 
g ü n s t ig  auszufallen. Die 
Schwächung der  Steine durch 
S truk tu rb i ldung  kann aber 
die Lebensdauer  sehr  stark  
verr ingern ,  da je  nach der 
B eanspruchung  die M öglich 
keit bes teh t ,  d aß  sich im 
D auerbe tr ieb  Stücke aus 
dem Stein herauslösen . M e
chanische B eanspruchungen  
auf Abscherung, Bewegungen 
usw. können  die Z ers tö rung  
d era r t ig  geschw äch te r  Steine 
beschleunigen. Bei N a ß p r e ß 

steinen ru fen  übera lte r te  M aschinen vielfach noch 
eine an d e rsg ea r te te  S t ru k tu rb i ld u n g  hervor. Die 
P reßm asse  wird durch eine liegende F örderschnecke

Abb. 3.
Durch ungenügende 

Maukzeit aufgetriebener 
Hängedeckenstein.

un te r  s tarkem  Druck gegen  ein M undstück  gep reß t,  
aus dem sie in F orm  eines rechteckigen S tranges  aus- 
tritt . Bei dem Vorpressen  un te r  Druck kann sich vor 
der Schneckenwelle in ihrer R ichtung T on  ablagern, 
w ährend  die M a g eru n g  nach dem äuße rn  Rand  des 
S tranges hin gedrück t wird. D adurch en ts tehen  in der  
Mitte des Steines Schwind- u n d  S truk turr isse ,  welche

XfrY* ÖS

Abb. 4. Schnitt durch einen Naßpreßstein mit Struktur.

die Bruchfestigkeit erheblich vermindern . Die T o n 
anhäufung  in der  M itte des Steines ha t  nichts mit der  
ö fters  absichtlich herbe igeführten  E inw ölbung  des 
Steines auf den Lagerflächen zu tun. Im Innern  des 
Steines kann sich ein du rch laufender  Lunker bilden, 
wie Abb. 5 veranschaulicht.  Es  wäre  natürl ich  völlig 
falsch, w enn man auf G ru n d  eines solchen Bildes 
Preßste ine  ablehnen wollte. Die neuzeitlichen Z iegel
p ressen gew ährle is ten  einen praktisch s truk turfre ien  
Stein.

In der  H andfo rm ere i  
w irk t  sich die häufig  g e 
ringe T o n abm agerung ,  
die an sich nicht g ü te 
verschlechternd ist, auf 
die F o rm g e b u n g  u n g ü n 
stig aus. Beim Auswerfen 
d e r  F o rm  beobach te t  man 
dann  eine Entm ischung  
von T o n  und  Schamotte , 
die S törungen  bei der 
Schwindung verursacht.

G ro ß e  Form ste ine  
w erden  dadurch  wellig 
(Abb. 6). Beim V er
m auern  kann  diese E r 
scheinung je nach der  
Lage der  Fläche ze itrau 
bende Hau- u nd  Schleif

arbeiten no tw end ig  Abb .  ßruch

machen. Eine solche n - durch einen Normalstein 
mischung kom m t auch kennzeichendem,
bei der  F o rm g e b u n g  durch die Schneckenwelle
durch Aufflicken von der Batzenpresse
M asse  vor. hervorgerufenem Lunker.



Bei den hochscham ottier ten  Sondererzeugnissen 
beobachtet man w ährend  der  Aufbereitung ebenfalls 
unangenehm e Fehler. Abgesehen von ungünstiger  
Kornzusam mensetzung, die sich bei der  physika
lischen U ntersuchung an Änderungen des P o ren 
raumes, Tem peraturw echselbeständigkeit und Kalt
druckfestigkeit zeigt,  kann eine schlechte Aufbereitung 
des zur Bindung notwendigen Tonschlickers die 
Festigkeit erheblich beeinträchtigen. Mürbe und 
bröcklige S tam pfsteine lassen also auf A ufbere itungs
fehler schließen.

Bei der  F orm ung  to n g e 
bundener Scham otteerzeug
nisse können W asse r  und 
Öl, mit denen die Form  be
netzt wird, Falten und 
Risse zurücklassen, die bei 
Innenkanten die Haltbarkeit 
des Steines beeinträchtigen. 
Durch Zuschmieren nach 
dem Brand mit Scham otte
mehl, W asserg las  oder  än 
dern Flickmassen wird  der 
Schaden höchstens unsicht
bar  gemacht, aber  niemals 
beseitigt (Abb. 7).

Kleinern Formstücken 
kann das sogenannte Ballen
wickeln S truk tur  verleihen. 
Die Form  wird mit einem 
g roßen  geroll ten  Ballen 
ausgeworfen, eingeschlagen 
und dann die überschüssige 
M asse abgeschnitten. W ird  
der Ballen nicht richtig 
durchgeknetet,  so ist die 
M asse lagenweise geschich
tet,  und der Stein re iß t beim 
Brand in den Lagen. Auch 
hier verbessert  das  Ver
schmieren nichts (Abb. 8).

Vereinzelt treten  bei der H andform erei  Lunker in 
den Steinen auf. Nach Möglichkeit sollen die Steine 
vollständig lunkerfrei sein, was sich bei Steinen von 
geringer  und mittlerer G röße  leicht erreichen läßt.

Bei der  Form gebung  hochschamottierter Sonder
erzeugnisse wird  die M asse zuweilen in Lagen g e 
stampft, die nicht mehr vollständig abbinden. Diese 
Steine können senkrecht zur  S tam pfrichtung einwand
frei klingen, dagegen in der  Stam pfrichtung infolge 
der schlechten Bindung klapprig sein. Bei der U n te r 
suchung läß t  sich der  Fehler  nicht immer feststellen. 
Am zuverlässigsten ist eine sachverständige Abnahme.

Besonders bei den normalen Schamotteerzeugnissen 
muß das Trocknen u n te r  gewissen Vorsichtsmaß
nahmen durchgeführt  werden. Der Stein trocknet und 
schwindet von außen. G eh t die T rocknung zu schnell 
vor sich, so wird  sich der  Stein infolge der ungleich
m äßigen Schwindung werfen, verkrümmen oder sogar 
reißen. Es g ib t a llerdings auch schwierige Stein
formen, die man kaum gerade halten kann, wie jedem 
H erste l le r  von Schamottesteinen bekannt ist.

Durch das o f t  unvermeidliche Umsetzen der 
Steine beim Trocknen leiden vielfach die Ecken und 
Kanten; künstliche T rocknungsanlagen  un te r  Aus
schaltung der  H anda rbe it  sind daher  für  die T rock 
nung und Behandlung der  Steine am besten.

Der Brand, in dem die F orm linge  die E igen 
schaften des Schamottesteins erhalten, kann  bei nicht 
richtig getrockneten Stücken Verkrüm m ungen  und Riß
bildungen hervorrufen. F orm feh ler  nim mt man er 
fahrungsgem äß  erst nach dem Brande deutlich wahr. 
Im allgemeinen sagt man mit Recht, daß  der  Stein 
desto besser wird, je schärfer  e r  g eb ra n n t  ist. Dabei 
gibt es aber eine obere Grenze, denn wenn die Steine so 
ü berb rann t werden, daß sie un ter  ihrer  Last haltlos 
zusammensinken, sind sie natürlich unbrauchbar. Be
friedigende Druckfeuer- und R aum beständigkeit  weisen 
nur sachgemäß gebrannte  Steine auf.

Abb. 7. Formfalte, 
nach dem Brand durch Verschmieren verdeckt.

Schönheitsfehler ents tehen an den Steinen manch
mal noch beim Versand. Unzureichende Verpackung 
kann so s tarke Beschädigungen zu r  Folge haben, daß 
die feuerfesten  Baustoffe nicht mehr verwendbar 
sind. Sollten aber gelegentliche geringfügige Beschä
d igungen an Ecken und Kanten auftreten ,  so braucht

Abb. 8. Rißbildung durch schlechtes Ballenwickeln 
beim Formen; die Risse sind verschmiert.

Abb. 6. Wellenbildung 
auf einem Stein 

durch Entmischung 
beim Ausformen.
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das nicht im m er zu e rn s t  genom m en zu werden. Der 
Fachm ann kann ohne  Schwierigkeiten entscheiden, was 
b rauchbar  ist u nd  welche Steine verw orfen werden 
müssen, ln sc h ärfs te r  W eise  abzulehnen ist das  schon 
beobachtete Verfahren, daß  die feuerfesten  Baustoffe 
ganz genau  auf ge r ingfüg ige  Schäden durchgesehen, 
dann aber  mit e iner  Kipplore auf  den Bauplatz g e 
fah ren  und  auf einen H aufen  ausgek ipp t werden.

Steine, die mit 
f lüss ige r  Schlacke in 
B erührung  kommen, 
müssen unbedingt 
r ißfre i sein, denn 
von einem Riß aus 
schreitet unw eige r 
lich die Z e rs tö rung  
fort .  D agegen  nü tz t 
auch das  Zuschm ie
ren nichts, das 
manche Fabriken 
gern zur  U nkenn t 
l ichmachung v o r 
nehmen. Ein H ä n g e 
deckenstein, der  in 
se iner  H a l tevorrich 
tu n g  Anrisse oder  
so g a r  S truk tu r  au f 
weist, w ird  immer 
vorzeitig abplatzen.
Alle s p ä te m  E rw ä 
g u n gen ,  ob e r  etwa 
auf  Scherdruck oder  
T  em pera tu rw echse l  

usw. zu s ta rk  bean 
sp ruch t w orden  ist, 
s ind zwecklos. Auch Abdeckplatten und ähnliche 
F orm linge können  in ihren A uflagern  bei Anrissen 
vorzeitig abbrechen, jedoch sollten ger inge  Anrisse bei 
nu r  therm isch beanspruchten  Steinen kein G ra n d  zur 
A blehnung sein. Die Risse dürfen  a l lerd ings niemals 
d e ra r t  sein, daß  zu ih rer  Ausfü llung  g ro ß e  M ö r te l 
m engen verw ende t werden  müssen. Aus diesem G runde  
ist s t reng  da ra u f  zu achten, daß Risse an  den Steinen, 
wenn sie nun einmal unvermeidlich sind, nicht durch 
Zuschm ieren und  N achfärben  verdeckt werden. Jeder, 
der  genügende  E rfa h ru n g  hat, kann solche Fehlstellen 
und auch die G efährlichkeit eines Risses ohne 
Schwierigkeiten beurteilen.

Steine, die durch Schlacke o d e r  mechanisch a n 
gegriffen  w erden, sollen auf keinen F a ll  S truk tu r  
aufweisen. D ahe r  ist es beispielsweise ä u ß e r s t  be
denklich, w enn fü r  den Schacht eines G en e ra to rs  
Steine mit ausgesp rochener  S truk tu r  o d e r  solche, die 
durch ungenügende  M aukzeit  aufgetrieben sind, ve r 
w ende t werden. Die äußere  U nkenntl ichm achung 
solcher F eh le r  durch  Schleifen, Verschmieren u n d  A n
malen verbesser t  den Stein in keiner W eise. H e rs te l 
lungsfeh ler  lassen sich nicht im m er vermeiden, jedoch 
ist es ungehörig ,  sie zu verschleiern, wie es z. B. 
Abb. 9 erkennen läßt. Bei der  A bnahm e kann man ohne 
weiteres un terscheiden , ob es sich um b ed e u tu n g s 
lose Anrisse und F o rm fa l ten  handelt ,  oder  ob w irk 
liche Schäden vorliegen. L abo ra to rium sm äß ige  U n te r 
suchungen und  der  A bnahm ebefund  müssen zusammen 
verw erte t werden, jedoch dürfen  die Bedenken nicht 
zur Kleinlichkeit ausar ten  und  schon die geringsten  
Beschädigungen Anlaß zu Beanstandungen  geben.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Bei de r  Beschaffung feuerfes te r  Baustoffe  em p 
fiehlt es sich, bestimm te G ütezahlen  an Stelle einer 
K onventionsgruppe vorzuschreiben, die keine b rauch 
baren E igenschaftsw erte  festsetz t.  A ußer  den G ü te 
zahlen ist noch F eh le rf re ihe it  der  Baustoffe  zu fo rdern .

Schlechte Bindung der  Steine ist au f  unzure ichen 
den T onaufsch luß  zurückzuführen. Rissige T o n 
b indung bee in träch tig t  nicht die G üte ,  da  sie, durch 
ungenügende  A bm agerung  hervorgerufen ,  eine E r 
höhung der  T em pera tu rw echse lbes tänd igke it  zur Folge  
hat. N iemals dü rfen  aber Steine m ürbe u nd  bröcklig 
sein. Schichten- u nd  Lagenbildung, sogenann te  S truk 
tur,  w ird  durch Lufteinschlüsse w äh ren d  des A rbeits 
g an g e s  ve ru rsach t u nd  m acht sich schädlich bem erk 
bar. W ellenb ildung  b eru h t  auf der  E n tm ischung  der 
Scham ottem asse  bei d e r  F o rm g e b u n g ;  sie ist vom 
Auftreiben der  Steine durch F re iw erden  von Luft zu 
unterscheiden.  Öl- u n d  W a sse r fa l ten  zeigen sich e rs t  
bei dem  geb ra n n ten  Stein als Risse und können  die 
H altba rke i t  herabsetzen.

Beim T rocknen  und Brennen en ts tehen  vielfach 
Risse, deren  V erschleierung durch Zuschm ieren und 
N achfärben  s te ts  zu verw erfen  ist, weil dadurch  die 
B eurteilung von Schäden erschw ert  wird. Auf die ein 
w andfre ie  B eschaffenheit  de r  feuerfes ten  Baustoffe  
ist besonders  dann  zu achten, w enn  sie mechanischen 
und  chemischen B eanspruchungen  ausgese tz t  sind.

Untersuchungen über den Einsatz von Großförderwagen im Ruhrkohlenbergbau.
Von Dr.-Ing. E. G l e b e ,  Essen.

(Schluß.)

Leistungsfähigkeit der Grubenförderung 
bei Klein- und Großwagenbetrieb.

S c h a c h t f ö r d e r u n g .

Zunächst  seien Berechnungen  g rundsä tz l icher  A rt 
über  den Einfluß des ve r r inger ten  Leergew ichts  auf 
die Leis tungsfäh igkeit einer S chach tges te l lfö rderung  
angeste llt .  Abb. 14 läßt die A bnahm e des G esa m tlee r 
gew ich ts  der  F ö rd e rw ag e n  je F ö rd e rk o rb  erkennen, 
wenn je T re iben  eine N utz las t  von 12 t  zu tage g e 
hoben w ird . Danach b e t rä g t  die V err in g e ru n g  des 
G esam tlee rgew ich ts  bei einem G ro ß fö rd e rw a g e n  mit

3900 1 R aum inha lt  gegenüber  einem 750-1-Kleinwagen 
9 5 1 0 -5 2 3 0  =  4280 kg =  45 o/o. Bem erkt sei, daß p ra k 
tisch die V erw en d u n g  von F ö rd e rw ag e n  mit einem 
F assu ngsve rm ögen  von 750 u n d  875 1 für  die H ebung  
einer N u tz las t  von 12 t  je T re iben  nicht in Betracht 
kommt.

D as V erhäl tn is  zwischen N u tz las t  u nd  L eergew icht 
der F ö rd e rw ag e n  einer H au p tsch a ch tfö rd e ru n g  bei 
V erw endung  von 750-, 1375-, 2200- und  3300-1-Wagen 
veranschaulicht Abb. 15. In jedem Falle sollen 4 T r a g 
böden beschickt w erden ,  und  zw a r  mit je 2, 2, 1 und
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1 W agen . Der Anteil der Nutzlast ain Gesam tgewicht 
der vollen W agen  be träg t beim Kleinwagen 56 o/o, beim 
1375-1-Wagen 62o/0 und bei den G roß förderw agen  
66 und 71 o/0. Die Leistung der  Schachtförderung steigt 
hierbei von 5,4 t  beim kleinsten auf 12 t  beim größten  
W agen.
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Abb. 14. Abnahme des Gesamtleergewichts der Förder
wagen je Förderkorb für 12 t Nutzlast je Treiben.
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ffaunr/nfra//

S 3 O V
/¡rrza/r/ 3er (Vagen j e  (forö

Abb. 15. Verhältnis zwischen Nutzlast und Leergewicht 
bei verschiedener Größe und Anzahl der Wagen.

Wie aus der Zahlentafel 10 hervorgeht,  ergeben 
sich ungefähr die gleichen Belastungsverhältnisse fü r  
eine H auptschachtförderung, wenn in einem Falle 
4 G roßförderw agen  zu je 3300 1 Rauminhalt auf 
4 T ragböden  und im ändern  Falle 12 Kleinwagen zu 
je 750 1 Rauminhalt auf 6 T ragböden  je Treiben aus 
einer Teufe von 600 m gefö rder t  werden. Dabei ist 
die G esamtlast,  bestehend aus Förderseil,  F ö rd e r 
körben, Zwischengeschirren, U nterse ilaufhängevor
r ichtung einschließlich Unterseilstück bis zur Bucht, 
Gesam tleergewicht der F örderw agen  und Nutzlast, in 
beiden Fällen ungefähr gleich, jedoch kann bei Groß-

Z a h l e n t a f e l  10. Belastungen einer 
S chachtförderung bei der  V erw endung von Klein- 

und  von G roßw agen .

Rauminhalt.................................................. 1 750 3300

Förderwagen je Förderkorb..................... 12 4
Förderteufe..............................................  m 600 600

kg kg
Gewicht des Förderseils1 (650 m Länge) 9 692 9 692
Gewicht der Förderkörbe ......................... 9 500 8 000
Zwischengeschirre.......................................... 1 800 1 500
Unterseilaufhängevorrichtung und Unter

seilstück bis zur B u c h t ......................... 600 600
Gesamtleergewicht der Förderwagen . . 6 420 4 800
Nutzlast (Kohle) je T r e ib e n ..................... 8 100 11 880

Gesamtlast 36112 36 472
i 65F180, D1NBERG1251; Zugfestigkeit des Einzeldrahtes 180kg/mm2.

förderw agen eine Nutzlast von rd. 12 t  je Treiben 
gegenüber 8,1 t  beim Kleinwagen gehoben  werden; 
die& Steigerung beträg t also rd. 50 o/o1. D er mit der 
Kleinwagenförderung verbundene Nachteil der  erheb
lichen Totlast w ird  dem nach bei der  G ro ß w a g en 
förderung  gemildert. Zu treffend  ist es daher ,  daß die 
Geste llfö rderung  mit G ro ß w a g en  in Hauptschächten 
durchaus mit der G efäß fö rd e ru n g  in W ettbewerb 

treten kann.
Anschließend seien die A usw irkungen  der 

Leistungssteigerung einer dera rt igen  Schachtförde
rung  für eine Zeche mit einer täglichen Förderung 
von 5000 t  bei Klein- und G ro ß w a g en b e tr ieb  unter
sucht, wenn w iederum beim 750-1-Wagen 6 Tragböden 
und beim 3300-1-Wagen 4 T ra g b ö d en  beschickt
werden. Aus der Zahlentafel 11 sind die zugrunde 
gelegten Betriebsverhältnisse ersichtlich.

Z a h l e n t a f e l  11. Kennziffern einer Schachtförderung 
bei Klein- und bei G roßw agenbe tr ieb .

Rauminhalt...................................................1 750 3300

Förderwagen je Förderkorb . . . 12 4
Tragböden je Förderkorb . . . . 6 4
Größte Fördergeschwindigkeit . . . m/s 20 20
Zeit für Treiben +  Beschickung . . . s 123 93
Mögliche Treiben während 14 h . 409 542
Nutzlast (Kohle) je Treiben . . . ■ kg 8100 12 000
Mögliche Förderung in 2 Förder

3300schichten .......................................... . . t 6 500
Tägliche S o l l fö r d e r u n g ................. . . t 5000 5 000
Fördermaschinen für die Kohlen

förderung ........................................... 2 1

Danach sind in 14stünd iger  Förderzeit  beim Klein
w agen 409 und beim G ro ß fö rd e rw a g en  542 Treiben 
möglich. H ierdurch  und infolge d e r  g ro ß em  Nutzlast 
je Treiben beläuft sich die mögliche Förderung in 
2 Schichten beim G ro ß w a g en  auf 6500 t  und im ändern 
Falle auf 3300 t, so daß  die S te igerung  der täglichen 
F örderle is tung  bei V erw endung  des Großwagens 
6500 -3300  =  3200 t  =  97 o/o beträg t .  In diesem Falle 
kann die F ö rd e ru n g  e iner  Schachtanlage von 5000 t 
durch 1 F örderm aschine in 2 Schichten bewältigt 
werden, w ährend  bei K leinwagenbetr ieb  2 Maschinen 
erforderlich sind.

H a u p t s t r e c k e n f ö r d e r u n g .

Bei den U ntersuchungen  über  die Leistungs
fähigkeit der H aup ts tre ck e n fö rd e ru n g  sei von der 
A ufstellungslänge eines Lokom otivzuges von 80 m 
ausgegangen und en tsprechend  der  Länge eines 
F ö rderw agens  die Anzahl de r  W agen  je Zug und auf 
diese W eise das G esam tnu tz-  und  -leergewicht er
mittelt.

Den Berechnungen sind ein 750-1-Wagen sowie 
der durch V erdopp lung  der  Länge entstehende Lang
wagen von 2720 1 R aum inha lt  gem äß  den in der 
Zahlentafel 4 mitgeteilten A bm essungen  zugrunde 
gelegt. Die Zahlentafel 12 u n te rr ich te t  über  die Kenn
ziffern solcher H au p ts trecken fö rde rungen  bei der er
wähnten A ufstellungslänge je Lokomotivzug. Ferner 
gibt sie Auskunft über die Leis tungsfähigkeit bei 
V erw endung eines ü r o ß fö r d e r w a g e n s  mit einem 
R auminhalt von 4200 1.

Die Zunahm e der N utz las t  je Lokomotivzug be
t räg t  beim m ittlern gegenüber  dem Kleinwagen 27 t 
oder  84 o/o. Beim größ ten  W a g en  e rg ib t  sich gegenüber

1 Ober den Ausgleich der Seildehnung bei großen Nutzlasten hat 
H e r b s t ,  Glückauf 73 (1937) S. 492, berichtet.
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Z a h l e n t a f e l  12. K e n n z i f fe rn  

e ines H a u p ts t r e c k e n lo k o m o t iv z u g e s  b e i V e r w e n d u n g  

v o n  K le in -  u n d  v o n  G ro ß w a g e n .

R a u m in h a l t ....................................... 750 2720 42001

A u fs te l lu n g s lä n g e .......................... m 80 80 80
Wagenzahl........................................... 47 24 20
N u tz la s t ............................................... t 32 59 76
Oesam tleergewicht.......................... t 25 28 33
Gesamtbruttolast (Kohlenzug) . . t 57 87 109
Anteil des Gesamtleergewichts  

an det Gesamtbruttolast . . . % 44 32 30
Förderweg........................................... km 3 3 3
Dauer eines Zuges (Hin-und Rück

fahrt bei Fahrgeschwindigkeit 
von 3,5 m/s sowie Verschiebe- 
und Wartezeiten von je 10 min 
am Schachtfüllort und Ab
teilungsbahnhof) .......................... min 45 45 45

Anzahl der Züge bei 14 h 
F örderze it ....................................... 18 18 18

Nutzlast je Lokomotive und Tag . t 576 1062 1368
F örderung.......................................t /Tag 5000 5000 5000
Lokomotivzahl für die Kohlen

förderung ....................................... 9 5 4
Mögliche Tagesförderung der 

Lokomotiven.................................. t 5184 5310 5472
Zur Aushilfe benötigte Loko

motivzahl ....................................... 3 2 1
Gesamtzahl der Lokomotiven . . 12 7 5

1 Abmessungen s. Abb. 6.

d e m  m i t t le r n  e in  M e h r  v o n  17  t  o d e r  29  o/o. D e r  A n te i l  

des G e s a m t le e rg e w ic h ts  an d e r  G e s a m tb r u t to la s t  je 

K o h le n z u g  m a c h t  im  u n g ü n s t ig s te n  F a l le  44 o/o aus 

u n d  e r re ic h t  n a tu rg e m ä ß  se in e n  B e s tw e r t  be im  

4 2 0 0 -1 -W ag e n  m i t  30 o/o. Z u r  B e w ä l t ig u n g  e in e r  T a g e s 

f ö r d e r u n g  v o n  5000 t  w e rd e n  f ü r  d ie  K o h le n fö r d e r u n g  

bei K le in w a g e n  e in s c h l ie ß l ic h  d e r  e r fo r d e r l ic h e n  A u s 

h i l fe  12, b e im  2 7 2 0 -1 -W a g e n b e tr ie b  7 u n d  b e im  4200-1- 

W a g e n  5 L o k o m o t iv e n  b e n ö t ig t .  Ü b e r  d ie  N u tz le is tu n g  

u n d  B e s c h a f fu n g s k o s te n  d e r  H a u p ts t r e c k e n - F ö r d e r 

lo k o m o t iv e n  f ü r  d ie  v e rs c h ie d e n e n  W a g e n b e t r ie b e  

fo lg e n  A n g a b e n  in  e in e m  s p ä te m  A b s c h n i t t .

E r w ä h n t  se i n o ch  d e r  E in f lu ß  des G ro ß w a g e n s  

a u f den  F ö r d e rb e t r ie b  am  F ü l l o r t .  E in  2 7 2 0 -1 -W ag e n  

e rs e tz t  e tw a  3 1 / 2  F ö rd e rw a g e n  m i t  e in e m  R a u m in h a l t  

v o n  750 1, so  daß  s ich  d ie  g e s a m te n  A r b e i ts v o rg ä n g e  

e n ts p re c h e n d  v e re in fa c h e n .  D a s  A n -  u n d  A b k u p p e ln  

d e r  Z ü g e  w i r d  e r le ic h te r t ,  d ie  Z ü g e  s in d  be i g le ic h e r  

N u tz la s t  k ü rz e r ,  b e n ö t ig e n  g e r in g e re  A u f s te l lu n g s 

lä n g e  u n d  la sse n  s ich  b e q u e m e r  v e rs c h ie b e n . B e i 

g le ic h e r  F ö r d e r le is tu n g  u n d  u n te r  B e la s s u n g  e ines 

e n ts p re c h e n d e n  S p ie lra u m s  k o m m t  m a n  be i G r o ß 

w a g e n  m i t  d e r  H ä l f t e  d e r  A u fs te l lu n g s lä n g e  aus.

B l i n d s c h a c h t f ö r d e r u n g .

D ie  Ü b e r le g e n h e it  d e r  G r o ß w a g e n fö r d e r u n g  sei 

h ie r  an e in t r u m m ig e n  B l in d s c h ä c h te n  b e i V e r w e n d u n g  

vo n  750- u n d  2 7 2 0 -1 -W a g e n  n a c h g e w ie s e n . D ie  A n z a h l 

d e r  F ö rd e rw a g e n  je  T r a g g e s te l l  b e t ra g e  4  K le in 

w a g e n  o d e r  1 G r o ß fö r d e r w a g e n  u n d  e n ts p re c h e n d  d ie  

N u tz la s t  je  T re ib e n  2,7 u n d  2,45 t .  D ie  B l in d s c h a c h t 

hö h e  w i r d  m i t  60  m  a n g e n o m m e n . D ie  Z a h le n ta fe l  13  

lä ß t  d ie  E in z e lh e ite n  d e r a r t ig e r  B l in d s c h a c h t fö r d e 

ru n g e n  s o w ie  d ie  e r re ic h b a re n  F ö rd e r le is tu n g e n  je  

S c h ic h t  e rse h e n .

D a n a c h  b e t rä g t  d e r  U n te rs c h ie d  f ü r  e ine  D o p p e l 

f a h r t  z u g u n s te n  des G r o ß fö r d e r w a g e n s  18 s, so daß 

s ich  e in e  h ö h e re  A n z a h l  v o n  N u tz la s t t r e ib e n  je  S c h ic h t  

e rg ib t .  D e r  U n te rs c h ie d  in  d e r  K o h le n fö r d e r u n g  b e 

lä u f t  s ich  a u f  167 t  f ü r  den  2 7 2 0 -1 -W a g e n . D ie se s

Z a h l e n t a f e l  13. L e is tu n g s fä h ig k e i t  

e in t r u m m ig e r  B l in d s c h ä c h te  b e i V e r w e n d u n g  

v o n  K le in -  u n d  v o n  G ro ß w a g e n .

R a u m in h a l t ...........................................1 750 2720

Förderwagen je G e s t e l l ...................... 4 1
Tragboden je Geste l l.............................. 2 1

2,45Nutzlast je T r e i b e n ..........................t 2,7
F ördergeschwindigkeit .................m/s 4 4
Beschleunigung (Verzögerung) m/s2 0,5 0,5
Treiben für Lastfahrt abwärts . . s 23 23
Treiben für Leerfahrt aufwärts . . s 23 23
Beschickung einschließlich Um

2 - 6  =  12setzen ................................................... s 2 - 15 =  30
Gesamtdauer eines Doppelzuges  

für Kohlen- und Leerwagen
58förderung ...........................................s 76

Lastzüge je Schicht (7 h Förderzeit) 332 434
Nutzlast je S c h ic h t ..............................t 896 1063

B e is p ie l z e ig t  in  a n s c h a u l ic h e r  W e is e , d ie  Ü b e r le g e n 

h e it  des G ro ß w a g e n b e t r ie b e s .  M i t  s e in e r  H i l f e  is t  es 

a lso  z. B. be i s te i le r  L a g e ru n g ,  n a m e n t l ic h  be i V o r 

h a n d e n s e in  m e h re re r  B lin d s c h a c h ta n s c h lä g e  m ö g l ic h ,  

e ine  g rö ß e re  F ö r d e ru n g  je  B a u a b te i lu n g  u n d  so e in e n  

h ö h e rn  G ra d  d e r  B e t r ie b s z u s a m m e n fa s s u n g  d u rc h  

E in s p a ru n g  v o n  B a u a b te i lu n g e n  zu e r re ic h e n .

A b b a u s t r e c k e  n f ö r d e r u n g .

B e i d ie se m  Z w e ig  d e r  G r u b e n fö rd e r u n g  e r f o lg t  

w ie d e ru m  e in e  G e g e n ü b e rs te l lu n g  d e r  L e is tu n g s fä h ig 

k e i t  v o n  F ö r d e rw a g e n  m i t  d e m  b e i d e r  H a u p ts t r e c k e n -  

u n d  d e r  B l in d s c h a c h tg e s te l l fö r d e r u n g  a n g e n o m m e n e n  

F a s s u n g s v e rm ö g e n .  E rg ä n z e n d  sei in  A b b .  16 das 

S t re c k e n p ro f i l  e in e r  d o p p e ls p u r ig e n  A b b a u s tre c k e  m i t  

8 m-' Q u e rs c h n i t t  w ie d e rg e g e b e n .  B e i 800 m m  ä u ß e re r  

B re ite  des 2720 1 fa sse nd e n  F ö rd e rw a g e n s  e r g ib t  s ich  

e in  F a h r w e g  v o n  900 m m .

Abb. 16. Abmessungen des Abbaustreckenquerschnitts 
für den 800 mm breiten Wagen.

ln  d e r  Z a h le n ta fe l  14 s in d  d ie  A n z a h l  d e r  F ö r d e r 

w a g e n  s o w ie  d ie  N u tz -  u n d  B ru t to a n h ä n g e la s te n  je  

A k k u m u la to r - A b b a u lo k o m o t i v - Z u g  f ü r  e in e  Z u g lä n g e  

v o n  40 m , e in e n  F ö r d e r w e g  v o n  500 m  u n d  e in e  

G e s c h w in d ig k e i t  v o n  1,5 m /s  v e rz e ic h n e t .  D ie  G e s a m t 

n u tz la s t  e in e r  A b b a u lo k o m o t iv e  je  F ö r d e rs c h ic h t  e r 

h ö h t  s ich  b e im  2 7 2 0 -1 -W a g e n  g e g e n ü b e r  d e m  m it  

750 1 R a u m in h a l t  u m  156 t  =  81o/0.

D ie  te c h n is c h e n  V o r te i le  des G r o ß w a g e n s  b e im  

e ig e n t l ic h e n  F ö r d e rb e t r ie b e  la sse n  s ich  w ie  f o lg t  z u 

s a m m e n fa s s e n : V e r e in fa c h u n g  des L a d e v o rg a n g s ,



Z a h l e n t a f e l  14. K e n n z i f fe rn  e in e r  A b b a u s tre c k e n -  

L o k o m o t iv fö rd e r u n g  be i d e r  V e rw e n d u n g  v o n  

K le in -  u n d  v o n  G ro ß w a g e n .

Z a h l e n t a f e l  15. B ergm ännische und betriebliche  
Verhältnisse einer Zeche mit s te iler  Lagerung.

R a u m in h a l t ................................................... 1 750 2720

Länge des Abbaulokomotivzuges . . . m 40 40
Wagen je L okom otivzug ......................... 23 12
N u tz la s t ........................................................... t 16 29
Gesamtleergewicht...................................... t 12 14
Gesamtbruttoanhängelast......................... t 28 43
Förderweg....................................................... m 500 500
Dauer eines Zuges (Hin- und Rückfahrt 

bei Fahrgeschwindigkeit von 1,5 m/s 
sowie Verschiebe- und Wartezeiten 
von je 10 min an den Füllstellen und 
Blindschachtanschlägen)..................... min 31 31

Züge je Lokomotive bei 6 h reiner 
Förderzeit .................................................. 12 12

Gesamtnutzlast einer Abbaulokomotive 
je Förderschicht...................................... t 192 348

F ö r d e r u n g ........................... t/Tag
Anzahl der zu fördernden 

Wagen Kohle
Kleinwagen..............................
G roßw agen..............................

Teufe der Hauptförder
schächte ...................................m

Sohlenabstand...............................m
Flözmächtigkeit.......................... m
Einfallen der F l ö z e .....................
Abbauverfahren..............................

Teilsohlenabstand...................... m
V ersatzverfahren .........................

V e rm in d e ru n g  d e r  T o t la s t  u n d  V e rg rö ß e ru n g  d e r  

N u tz la s t  be i g le ic h e r  F ö rd e rm e n g e  je  T re ib e n  o d e r  

Z u g ,  V e r r in g e r u n g  d e r  e r fo rd e r l ic h e n  Z a h l  d e r  W a g e n  

in fo lg e  ih re s  g ro ß e m  F a s s u n g s v e rm ö g e n s , V e r m in d e 

ru n g  d e r  B e tr ie b s s tö ru n g e n  in fo lg e  des r u h ig e m  u n d  

gegen  E n tg le is e n  g e s ic h e r te n  W a g e n la u fe s  u n d  S te ig e 

g e ru n g  d e r  L e is tu n g s fä h ig k e i t  des g e s a m te n  F ö r d e r 

b e tr ie b e s . A l le in  d e r  le tz te  G e w in n  s o l l te  schon  

g e n ü g e n , den G ro ß w a g e n  in  a l le n  F ä lle n , in  denen 

e ine  M a s s e n fö rd e ru n g  in  B e tra c h t  k o m m t,  zu  b e v o r 

zugen.

K o sten  d es  F ö r d e r b e tr ie b e s  e iner  Z e c h e  mit  s te i ler  L a g e 
rung bei  der  V e r w e n d u n g  von K lein-  und von  G r o ß w a g e n .

A ls  B e is p ie l f ü r  d iese  U n te rs u c h u n g e n  sei e ine 

Zeche  g e w ä h l t ,  d ie  a u s s c h lie ß lic h  in  s te i le r  L a g e ru n g  

b a u t u n d  ih re n  B e tr ie b  u n te r  A n w e n d u n g  v o n  S c h rä g 

bau w e itg e h e n d  z u s a m m e n g e fa ß t ha t, je d o c h  n ic h t  so, 

daß d e r  F ö rd e rw a g e n  a u f d e r  H a u p t fö r d e rs o h le  v e r 

b le ib e n  ka n n . Es so lle n  F ö rd e rw a g e n  m i t  e in e m  R a u m 

in h a l t  v o n  750 u n d  2720 1 u n d  den  in  d e r  Z a h le n ta fe l  4 

angegebenen  A b m e s s u n g e n  be i e in e r  S c h ie n e n s p u r 

w e ite  v o n  600 m m  v e rg l ic h e n  w e rd e n .  D ie  B re ite  d e r  

F ö rd e rw a g e n  is t  m i t  800 m m  in b e id en  F ä l le n  g le ich , 

so daß le d ig l ic h  f ü r  d ie  B lin d s c h ä c h te  z u sä tz lich e  

K o s te n  f ü r  den v e rm e h r te n  A u s h u b  u n d  A u s b a u  e n t 

s tehen . Bei d e r  H a u p ts c h a c h t fö rd e ru n g  s o lle n  a u f  

je d e m  T ra g b o d e n  2 K le in w a g e n  h in te re in a n d e r  P la tz  

f in d e n ;  d e r  G ro ß w a g e n  v e rk e h r t  z u r  B e rg e fö rd e ru n g  

auch in  den  B lin d s c h ä c h te n , O r ts q u e rs c h lä g e n  u n d  

A b b a u s tre c k e n . Ü b e r d ie  b e rg m ä n n is c h e n  u n d  b e t r ie b 

lich e n  V e rh ä ltn is s e  d e r  G ru b e  u n te r r ic h te t  d ie  Z a h le n 
ta fe l  15.

A n z a h l  s o w i e  A n s c h a f f u n g s 

u n d  B e t r i e b s k o s t e n  d e r  F ö r d e r w a g e n .

D ie  A n z a h l d e r  v o n  e in e r  Zeche  b e n ö t ig te n  F ö rd e r -
p

w a g e n  e rre c h n e t  s ich  nach d e r  F o rm e l x =   p f
J n  ’

w o r in  x  d ie  A n z a h l d e r  F ö rd e rw a g e n ,  F  d ie  F ö rd e ru n g  

in  t  T a g ,  J den N u tz in h a l t  e ines F ö rd e rw a g e n s  in  kg  

K o h le ,  n d ie  tä g l ic h e  U m la u fz a h l  e ines F ö rd e rw a g e n s  

u n d  f  d ie  A u s h i l f s z i f f e r  b e d eu te t.  D e r  A n te i l  d e r  

A u s h i l f s w a g e n  m u ß  be i g ro ß e n  F ö rd e rw a g e n  h ö h e r  

a ls  be i k le in e n  e in g e s e tz t  w e rd e n ,  w e i l  d e r  d u rc h  

v e rs c h ie d e n e  B e tr ie b s u m s tä n d e ,  w ie  A u s b e sse ru n g , 

B e rg e -  u n d  M a te r ia lb e fö r d e ru n g  u s w .,  b e a nsp ru ch te  

N u tz ra u m  im  V e r h ä l tn is  g rö ß e r  is t. Im  v o r l ie g e n d e n  

F a l l  g e lte n  b e im  K le in w a g e n  1 0 o/o u n d  b e im &G ro ß -

Tägliche Förderung aus
Abbau .............................
Vorrichtung. . . . . .

5000

7400
2050

600 
120 

0,90-1 ,70  
4 0 - 7 0 »  

Schrägbau (Gruppenbau 
mit einer Teilsohle 

je Bauabteilung)
60

Vollversatz mit eigenen 
und fremden Bergen

4 7 50=  95%
2 5 0 =  5%

Insges. t

Mittlere tägliche Förderung 
je Abbaubetriebspunkt. . . t 

Anzahl der fördernden 
Abbaubetriebspunkte . . . . 

Mittlere tägliche Förderung
je Bauabteilung........................ t

Anzahl der in Betrieb befind
lichen Bauabteilungen . . . . 

Anzahl der gebauten Flöze
je Bauabteilung..........................

Anzahl der Streben je Bau
abteilung ......................................

davon Sohlenstreben . . . 
Durchschnittliche Entfernung 

der Bauabteilungen vom
Schacht k m

Abbaustreckenförderung . . . .

Blindschachtförderung.................
Hauptstreckenförderung . . . .
Schachtförderung..........................
Anzahl und Anordnung der 

Kleinförderwagen auf den 
Tragböden im Haupt
schacht ...........................................

Anzahl der Tragböden
je Förderkorb..............................

Anzahl der Bergewagen
je Bauabteilung..........................
je S t r e b .......................................

Bergebedarf1 ................................. t

5000=  100%

150

32

1200

4

4 - 6

3
Akkumulator-

Abbaulokomotiven
Gestell

Fahrdrahtlokomotiven
Gestell

2 hintereinander

Kleinwagen
770
95

Großwagen
211
26

3440

1 Je 100 m:1 tatsächlich zu verfallenden Hohlraums 63 m* lose Berge; 
Anfall eigener Berge 20%.

w a g e n  1 5 %  fü r  A u s h i l fe .  D ie  U m la u fz a h l  je Förder
ta g  is t  b e im  K le in w a g e n  m i t  2 u n d  b e im  Großwagen 
w e g e n  s e in e r  g ro ß e m  L e is tu n g s fä h ig k e i t  m i t  2,5 an

g e n o m m e n  w o rd e n .  In  d e r  Z a h le n ta fe l  16 sind die 

A n z a h l d e r  F ö rd e rw a g e n  d e r  a ls  B e is p ie l gewählten 

Z eche  s o w ie  d ie  A n la g e -  u n d  B e tr ie b s k o s te n  an
g e fü h r t .

A b b a  u s t r e c k e  n f ö r d e r u n g .

D e r  S c h rä g b a u  s o l l  in  d e r  W e is e  g e fü h r t  werden, 

daß K o h le n g e w in n u n g  u n d  E in b r in g e n  des Versatzes 

in n e rh a lb  d e r  S tre b e n  e in e r  B a u a b te i lu n g  a u f ge 

t re n n te n  S c h ic h te n  e r f o lg e n ;  d e r  e ine  T e i l  der 

S tre b en  k o h l t  a lso , w ä h re n d  d e r  a n d e re  v e rs e tz t,  so 

daß s ich  a u f d e r  T e i ls o h le  g e m is c h te r  F ö rd e rb e tr ie b  
e rg ib t .

F ü r  d ie  E r m i t t lu n g  d e r  b e n ö t ig te n  Z a h l  v o n  A k k u 

m u la to r -A b b a u lo k o m o t iv e n  u n d  f ü r  d ie  B e re ch nu n g  

de r B e t r ie b s k o s te n  d ie n e n  d ie  d e r  Z a h le n ta fe l  14 zu-
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Z a h l e n t a f e l  16. G rö ß e  s o w ie  A n la g e -  u n d  B e t r ie b s 

k o s te n  des F ö rd e rw a g e n p a rk s .

R a u m in h a l t ................................... 1 750 2720

Umlaufzahl je Fördertag . . . 2 2,5
Förderwagen zur Aushilfe . . °/0 10 15
Anzahl der Förderwagen . . 4000 940
Anlagekosten

eines Förderwagens . . . . . J i 190 650
des Förderwagenparks . . . . J i 760 000 611 000
je m3 L a d e r a u m ..................... . J i 253 238

Betriebskosten
Abschreibung (12 und 8%) . . J i /1 0,059 0,033
Verzinsung (6 % ) ..................... . JiH 0,029 0,024
Schmiermittel einschließl.

Schmiererlohnkosten1 . . . . .H lt 0,009 0,003
Instandhaltung (3 und 2 % ). . j a  t 0,015 0,008

Summe der Betriebskosten . . . j ( / 1 0,112 0,068

1 Zeitabstand für das Schmieren der Schrägrollenlager von Großwagen 
3 Jahre; Scbmierrfiittelverbrauch je Rad 0,2 kg.

g rü n d e  g e le g te n  K e n n z i f fe rn .  D a n a c h  b e t rä g t  d ie  

G e s a m tn u tz la s t  an K o h le  e in e r  A b b a u lo k o m o t iv e  je  

F ö rd e rs c h ic h t  b e im  K le in w a g e n  190 u n d  b e im  L a n g 

w a g e n  350  t ,  so d a ß  im  z w e ite n  F a l le  e in e  M a s c h in e  

2 S tre b e n  zu  b e d ie n e n  v e rm a g .  B e i d e r  B e r g e fö r d e ru n g  

w e rd e n  je  A b b a u lo k o m o t iv e  12 K le in -  o d e r  6 G r o ß 

w a g e n  a n g e h ä n g t ,  w a s  je  Z u g  e in e  B e rg e la s t  v o n  14 

u n d  24  t  b e d e u te t .  D ie  s ich  h ie rn a c h  je  B a u a b te i lu n g  

e rg e b e n d e  A n z a h l  v o n  A b b a u lo k o m o t iv e n  f ü r  e ine  

tä g l ic h e  F ö r d e r u n g  v o n  1200 t  K o h le  u n d  860 t  B e rg e  

in  2 S c h ic h te n  is t  aus d e r  Z a h le n ta fe l  17 e rs ic h t l ic h .

Z a h l e n t a f e l  17. A n z a h l d e r  A b b a u lo k o m o t iv e n  

je  B a u a b te i lu n g  u n d  f ü r  d ie  g e s a m te  G ru b e .

R a u m in h a l t ...........................................1 750 2720

Je Bauabteilung
auf einer T e ilso h le .............................. 4 2
für die Sohlenstreben einer Bau

abteilung ........................................... 2 1
für die Bergezufuhr auf der Wetter

sohle ................................................... 2 1

zus. 8 4
Für alle Bauabteilungen

in B e t r i e b ............................................... 32 16
zur A u s h i l f e ........................................... 6 3

zus. 38 19

D ie  e r fo r d e r l ic h e  N u tz le is tu n g  e in e r  A b b a u 

lo k o m o t iv e  b e t r ä g t  b e im  K le in w a g e n  14 u n d  b e im  

G r o ß w a g e n  24 PS. D e m e n ts p re c h e n d  e rg e b e n  s ich  

e in s c h l ie ß l ic h  W e c h s e lb a t te r ie  u n d  L a d e e in r ic h tu n g  

A n s c h a f fu n g s k o s te n  v o n  17000  u n d  2 0 0 00  M .  B e im  

K le in w a g e n p a r k  b e la u fe n  s ie  s ich  in s g e s a m t a u f  

38 • 17 0 00  =  6 4 6 0 0 0  M  u n d  f ü r  de n  G r o ß w a g e n p a r k  

a u f 1 9 - 2 0 0 0 0  =  3 8 0 00 0 -4 6 , so daß  m an  e ine  E rs p a rn is  

v o n  266 00 0  M  e rz ie l t .

F ü r  d ie  w e i te r n  B e re c h n u n g e n  s o l l  b e i z w e i 

s c h ic h t ig e m  B e tr ie b  an B e t r ie b s k o s te n  je  F ö r d e r ta g  

f ü r  d ie  1 4 -P S -A b b a u lo k o m o t iv e  e in  B e t ra g  v o n  37 M  

u n d  f ü r  d ie  2 4 -P S -L o k o m o t iv e  v o n  40  M  a n g e n o m m e n  

w e rd e n ,  d e r  s ich  aus A b s c h re ib u n g ,  V e rz in s u n g ,  

S t ro m k o s te n ,  In s ta n d h a l tu n g ,  A rb e i ts k o s te n  f ü r  d ie  

L a d u n g  s o w ie  L ö h n e n  u n d  S o z ia la b g a b e n  f ü r  2 L o k o 

m o t iv f ü h r e r  z u s a m m e n s e tz t .  Ü b e r  d ie  e n ts te h e n d e n  

B e t r ie b s k o s te n  g ib t  d ie  Z a h le n ta fe l  18 A u s k u n f t .  D a 

na ch  b e la u fe n  s ich  d ie  K o s te n  im  e rs te n  F a l le  a u f  26 

u n d  im  z w e ite n  a u f  14 P f.

Z a h l e n t a f e l  18. B e tr ie b s k o s te n  d e r  A b b a u 

lo k o m o t iv f ö r d e r u n g .

Förderwageninhalt.......................... 1 750 2720

Anzahl der täglichen Abbau- 
lokomotivschichten..................... 64 32

Tägliche Betriebskosten der 
fahrenden Abbaulokomotiven . J i 1184 640

Täglicher Kapitaldienst für die zur 
Aushilfe benötigten Abbau
lokomotiven .................................. „fi 60 30

Oesamte tägliche Betriebskosten 
des Abbaulokomotivparks. . . J i 1244 670

Kosten je t F örd eru n g ................. H 0,262 0,141

B l i n d s c h a c h t f ö r d e r u n g .

ln  e in e m  B l in d s c h a c h t  s o l le n  in  2 S c h ic h te n  600 t  

K o h le  60 m  a b w ä r ts  u n d  860  t  B e rg e  je  z u r  H ä l f t e  60 

u n d  120 m  a u fw ä r t s  b e fö r d e r t  w e rd e n ,  u n d  z w a r  

u n te r  Z u g r u n d e le g u n g  d e r  v e rg le ic h e n d e n  A n g a b e n  in  

d e r  Z a h le n ta fe l  13. M a n  b re m s t  d ie  K o h le  v o n  d e r  

T e i ls o h le  z u r  H a u p t fö r d e rs o h le  ab u n d  h e b t  m i t  dem  

n ä ch s te n  Z u g  d ie  B e rg e  v o n  d e r  H a u p t -  z u r  T e i ls o h le .  

D ie  a u f d ie  W e t te r s o h le  g e h o b e n e n  (12 0  m ) u n d  d o r t  

e n t le e r te n  B e rg e w a g e n  w e rd e n  z u r  T e i ls o h le  e in 

g e h ä n g t ,  h ie r  m i t  K o h le  b e la d e n  u n d  z u r  H a u p ts o h le

Z a h l e n t a f e l  19. B l in d s c h a c h t fö r d e ru n g  

f ü r  600 t  K o h le  u n d  860  t  B e rg e  in  2 F ö rd e rs c h ic h te n  

b e i K le in -  u n d  b e i G r o ß w a g e n b e t r ie b .

Förderwageninhalt.......................... 1 750 2720

Anzahl der erforderlichen Treiben: 
Kohlenförderung von der Teilsohle 

Lastzüge a b w ä r t s .......................... 223 246
Leerzüge a u fw ä r t s ................. 30 36

Bergeförderung (60 m)
Lastzüge a u f w ä r t s ................. 96 105
Leerzüge a b w ä r t s ................. — —

Bergeförderung (120 m)
Lastzüge a u fw ä r t s ................. 96 105
Leerzüge abwärts zur Teilsohle 96 105

Qesamtfahrzeit.................................. 6 h 6 min 5 h 15 min
Oesamtkraftverbrauch . . . .  kWh 371 392
Nutzleistung der Antriebs-

m a s c h i n e .......................................kW 150 130
Beschaffungskosten der Förder

anlage
Mechanischer Teil (Treib

scheibe von 3 m Dmr.) . . J i 20 000 20 000
Elektrische Ausrüstung . . . J i 15 000 14 000

Bedienungsmannschaften für zwei 
Schichten

B r e m se r ....................................... 2 2
Abnehmer und Beizieher auf

der W e t t e r s o h le ................. 4 2 .
Abnehmer und Beizieher auf

der Teilsohle .......................... 6 4
Abnehmer und Kuppler auf

der Hauptfördersohle. . . 6 4
Betriebskosten je Fördertag 

Tilgung und Verzinsung der An
triebsmaschine (16%) . . . J i 13,00 12,80

Ersatzteile und Instandhaltung
einschl. Schmierung (5%) . J i 4,20 4,00

Kraftkosten (2,5 Pf./kWh) . . J i 9,30 9,80
Tilgung und Verzinsung des

Förderkorbes einschl. Gegen
gewicht ...................................... Ji 2,50 2,00

Tilgung und Verzinsung der
3 Aufschiebevorrichtungen . J i 12,00 18,00

Beschaffungsanteil der Seile. . J i 12,00 12,00
Löhne der Stapelbedienung . . J i 144,00 96,00

Gesamtunkosten je Fördertag. ./i 197,00 154,60
Kosten je t K o h l e .......................... J i 0,328 0,259
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li inuntergelassen. 600 t  Kohle füllen 890 Klein- oder 
246 G roßw agen  und 860 t Berge 770 Klein- oder 
211 G roßw agen .

ln der Zahlentafel 19 sind die Anzahl der  bei 
diesem Förderp lan  no tw endigen  Last- und Leerzüge, 
der Kraftverbrauch, die Anlagekosten der Antr iebs 
maschine, die Bedienungsmannschaften sowie die 
Betriebskosten einer derartigen  Blindschachtförderung 
zusammengestellt.  Für die beiden W agenbetriebe 
stehen vollmechanische Bedienungsanlagen in A n
wendung.

H a u p t s t r e c k e  n f ö r d e r u n g .

Als G rund lage  für die Betriebskostenrechnung der 
Haupts treckenfö rderung  dienen die in der  Z ahlen 
tafel 12 verzeichneten Kennziffern. S tatt der dor t  e r 
mittelten 18 Fahrten je Lokomotive und F örde r tag  
werden jedoch für den vorliegenden Zweck nur 
14 Fahrten je Maschine und F ö rd e r tag  angenommen, 
so daß sich die Anzahl der für den Betrieb e r fo rd e r 
lichen Fahrdrahtlokom otiven auf 12 und 6, einschließ
lich der zur Aushilfe benötigten auf 15 und 8 erhöht.  
Bei der Fahrt ins Feld m ag jeder  Zug aus 19 Berge- 
und 28 leeren Kleinwagen sowie aus 11 Berge- und 
14 leeren G roßw agen  bestehen. Mit 14 Feldfahrten 
und 12 Lokomotiven können also dem Abbau in einem 
Falle 14 -12 19 =  3200 Bergewagen (rd. 3600 t  Berge) 
und 14 12-28  4700 Leerwagen, d .h .  insgesam t rd.
7900 Kleinwagen zugeführt werden, während  im 
ändern Falle 14 6 11 =  920 B ergewagen (3700 t 
Berge) und 14 6 14 =  1180 Leerwagen, insgesamt 
also 2100 G roßw agen  in den Abbau gelangen. Der 
G esam tbergebedarf  der  Grube beläuft sich auf 3400 t, 
die Anzahl der zu befördernden Kleinwagen auf 7400 
und die der G roßw agen  auf 2050, so daß man für  
die Berge- und Leerw agenförderung  bei dem vor-

Z a h l e n t a f e l  20. Kenngrößen einer F ahrd rah ts trecken 
förderung  bei Klein- und bei G roßw agenbetrieb .

F örderw ageninhalt................................. 1 750 2720

Gewicht des Kohlenzuges einschl.
Lokomotivgewicht............................. . t 64 96

Gewicht des Berge- und Leerzuges
einschl. Lokomotivgewicht. . . t 53,5 82,6

Leistung der Fahrdrahtstrecken
förderung

je Doppelfahrt und
Lokomotive.................Brutto-tkm 353 536

je Lokomotive und Tag Brutto-tkm 4940 7500
insgesamt für alle

Lokomotiven . . . .  Brutto-tkm 59 300 45 000
Nutzleistung einer Fahrdraht

lokomotive ...................................... PS 50 80
Dienstgewicht einer Fahrdraht

lokomotive ...................................... t 7 9
Steigung ins F e ld ............................. 1 : 500 1 : 500
Zugkraft am Radumfang

K o h l e n z u g ...................................... kg 385 575
Berge- und L eerzug..................... kg 535 774

Motorleistung je Lokomotive
K o h l e n z u g ...................................... kW 17 27,4
Berge- und Leerzug..................... kW 21,4 34,6

Kraftverbrauch je Lokomotive
14 K o h le n z ü g e .............................. kWh 80 129
14 Berge- und Leerzüge. . . . kWh 100 163
zus........................................................ kWh 180 292

Täglicher Gesamtkraftbedarf für
12 und 6 Fahrdrahtlokomotiven kWh 2160 1752

Kraftverbrauch je Brutto-tkm . . kWh 0,0364 0,038
Beschaffungskosten

einer Fahrdrahtlokomotive. . . M 14 000 18 000
für 15 und 8 Fahrdrahtlokomotiven J t 210 000 144 000

gesehenen Zuschnitt des Förderbetriebs keine zusätz
lichen Fahrdrahtlokomotiven benötigt.

Die Zahlentafel 20 en thält  verschiedene Kenn
größen der F ahrd rah ts trecken fö rderung  zur Erm itt 
lung der Brutto-tkm und des täglichen S trom 
verbrauches sowie Angaben fü r  die Aufstellung der 
täglichen Betriebskosten.

Die nach diesen U nter lagen  errechneten  Betriebs
kosten gehen aus der Zahlentafe l 21 hervor.

Z a h l e n t a f e l  21. Tägliche Betriebskosten 
einer F ahrd rah ts trecken fö rderung  bei Klein-

Förderwageninhalt.......................................... 1 750
J t

2720
J t

Abschreibung und Verzinsung der Loko
126motiven einschl. Aushilfe (18%) . . . . 86

Stromkosten (2,5 P f . /k W h ) .............................. 54 44
Instandhaltung und Schmierung (Ersatzteile* 

und Löhne 6 J t  je Fördertag und Loko
90motive) ................................................................ 48

Lokomotivführerlöhne (je Schicht 8 J t
192einschl. Sozialaberaben).................................. 96

zus. 462 274
Kosten je t Tagesförderung 0,092 0,055

H a u p t s c h a c h t f ö r d e r u n g .

Für diese U ntersuchungen  seien die in der Zahlen
tafel 11 verzeichneten Schachtförderverhältn isse  zu
grunde gelegt. Beim K leinwagen betrage jedoch die 
Anzahl der aufzuschiebenden W a g en  8 entsprechend 
4 T ragböden  je F örderkorb ,  so daß  je Treiben eine 
Nutzlast von 5,4 t  gehoben w ird . Beim 2720-1-Wagen 
faßt der Förderkorb  auf 4 T ra g b ö d en  4 Wagen; die 
Nutzlast je Treiben beläuft sich mithin auf 9,8 t. Bei 
14stiindiger reiner Förderzeit  sind, wenn die Zeit für 
Treiben und  Beschickung 93 s be träg t ,  in beiden Fällen 
542 Treiben möglich, so daß beim Kleinwagenbetrieb 
1 F örderm aschine  in 2 Schichten 5,4 • 542 = 2900 t  zu
tage zu heben verm ag ; insgesam t m üssen  also für eine 
F ö rde rung  von 5000 t  zweischichtig 2 Fördermaschinen 
laufen. Beim G ro ß w a g en b e tr ieb  w ird  man dagegen 
für die G ü te r fö rd e ru n g  mit 1 Fördermaschine aus- 
kommen; hier erreicht die Leis tung mit 9,8 t in 
542 Treiben 5300 t. Die G esam tzahl der  erforderlichen 
Treiben be t räg t  beim Kleinwagen 5000 : 5,4 = 926 und 
beim G roßw agen  5000 : 9,8 =  510. Einzelheiten zur 
Erm itt lung  der Betriebskosten für die Schachtförde
rung  sowie über die H öhe  der  täglichen Ausgaben 
finden sich in der Zahlen tafe l 22. In Anwendung 
stehen elektrisch angetr iebene Fördermaschinen.

Bei der E rm itt lung  der  Betriebskosten  für die 
S chachtförderung sind fü r  den K apitald ienst folgende 
Anlagewerte  zu berücksichtigen: Fördergerüs t  mit 
Hängebank, W agenum lauf,  F örderm asch ine  mit Ge
bäude, Einstriche und Spurla tten ,  Förderkörbe und 
Zwischengeschirre  sowie die F ü l lo r tausrüs tung ; sie 
können im Mittel mit e tw a 600000 M  für die einfache 
F örde rung  eingesetzt werden . Im vorliegenden Fall 
sind sie beim K leinwagenbetr ieb  auf 1,2 Mill. M  und 
für den G roßw agenbe tr ieb  auf 700000 M  zu ver
anschlagen. Rechnet man mit einem Durchschnitts
satz von 15 o/o fü r  Abschreibung und Verzinsung1, so 
be träg t  die tägliche Belastung 600 und  350 M .  Löhne 
sind für Anschläger und Bedienungsleu te  am Füllort 
und an der H ängebank  sowie für  Fördermaschinen- 
führer,  Schachthauer und  Schlosser  nachzuweisen.

1 H e i s e  und H e r b s t :  Lehrbuch der Bergbaukunde, Bd. 2, 1932,
S. 635.
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Z a h l e n t a f e l  22. K enngrößen  
und tägliche B etr iebskosten  einer Schachtförderung  

bei Klein- und  bei G roßw agenbe tr ieb .

Förderwageninhalt

Antriebsleistung der Förder
maschinen ............................................. kW

Kraftverbrauch
je T r e i b e n ...........................................kWh
für die Güterförderung . . . .  kWh 

Beschaffungskosten der Förder
maschine einschl. des mechani
schen Teils und des sonstigen
Z u b eh ö rs ..................................................... ft

Bedienungsmannschaften 
je Förderschicht

Füllort, Anschläger und Helfer 
des Anschlägers sowie An- 
und Abknebler, Verteiler und
Schachtaufseher ..................................

übertage
Anschläger und Abnehmer. . . .
F örderm aschinenführer .................

Schachthauer und Schlosser
sowie sonstige Handwerker . . . 

Tägliche Schichten für die Schacht
güterförderung ...........................................

Tägliche Betriebskosten
Abschreibung und Verzinsung der 

Schachtfördereinrichtungen ein
schließlich der Fördermaschinen
( 1 5 % ) .....................................................H

Kraftverbrauch (2,5 Pf./kWh) . . . ft 
Instandhaltung und Schmierung

der F örd erm asch inen ....................... ft
Beschaffungsanteil und Instand

haltung der Förderseile, Be
schickungseinrichtungen,
Werkstoffe usw ..........................

Instandhaltung der sonstigen 
Fördereinrichtungen (2% des
A nlagekapitals) ..........................

Löhne für Schachtbedienung 
einschl. Fördermaschinenführer

750

1570

16,1
14910

300 000

2720

,ft

.ft

J t

Kosten je t Förderung
zus. J t
. . .ft

11

4
2

40

600
373

24

70

40

400

2670

28,6 
14 590

385 000

2
1

3

21

350
365

12

40

20

210

1507
0,301

997
0,199

Die w eitern  Kosten, nämlich Beschaffungsante il  des 
O ber-  u nd  Unterseils ,  Beschaffungsanteil  und Kraft 
der  mechanischen Beschickungsanlagen, W erkstoffe ,  
Spurla ttenschm iere  usw ., sind von u n te rg e o rd n e te r  
B edeutung; sie sollen mit 70 und  40 ¿#/ 'Tag B erück
sich tigung  finden. Der K raftverbrauch  der  F ö rd e r 
maschinen für  die G ü te r fö rd e ru n g  ist in beiden Fällen 
nahezu gleich.

G e s a m t k o s t e n  d e r  F ö r d e r u n g .

Zusam m engefaß t  be tragen  die B etr iebskosten  der 
einzelnen Z w eige des F ö rde rbe tr iebes  nach der

Z a h l e n t a f e i  23. Betr iebskosten  
der einzelnen Zw eige des F ö rderbe tr iebes  bei Klein- 

und  bei G roßw agenbe tr ieb .

Förderwageninhalt .............................. 1 750
J t / t

2720
J t / t

F ö r d e r w a g e n p a r k .................................. 0,112 0,068
A bbaustreckenförderung...................... 0,262 0,141
Blindschachtförderung.......................... 0,328 0,259
H auptstreckenförderung.....................
Hauptschacht- einschließlich

0,092 0,055

Füllortförderung.................................. 0,301 0,199

zus. 1,095 0,722

Zahlentafel 23 fü r  den 750-1-Wagen 1,10 .Ä und fin
den 2720-1-Wagen 0,72 M ,  so daß  sich eine E rsparn is  
von 0,38 J b / t  errechnet.  Bei einer Jah re s fö rd e ru n g  von 
1 500000 t  Kohle w ürde  die jährliche G esam te rsparn is  
rd. 500000 M  erreichen. Selbstverständlich läß t sich 
das Ergebnis  d ieser  Betr iebskostenrechnung nicht v e r 
allgem einern; das gew ählte  Beispiel g ib t lediglich eine 
V orste llung  von den Ersparnismöglichkeiten .

U m b a u k o s t e n  ü b e r t a g e .

Abschließend seien noch kurz die für  Um bauten  
übertage erforderl ichen Kosten an H an d  eines dem 
Betriebe entnom m enen  Beispiels e rö r te r t .  H ie r  v e r 
u rsach t die Aufstellung neuer  W ip p e r  und Siebe die 
meisten Kosten. Sie be tragen  für einen W ipperko rb  
von 3700 mm Länge und  2400 mm L aufr ingdurch-  . 
messer einschließlich Antrieb und S teuervorr ich tung  
sowie F ö rde rw agenbrem se  und seitlicher S turzrutsche 
e tw a 12000 M .  Ein volls tändiges Schnellschwingsieb, 
bes tehend aus 2 Siebsätzen und  T riebw erk te ilen ,  
koste t rd. 15000 Mo, so daß sich die G esa m ta n la g e 
kosten für 3 W ipperan lagen  einschließlich der  U m 
baukosten  auf rd  100000 M  belaufen. Die U m än d e 
rung  des L eerw agenum laufs  und  d e r  Einbau neuer 
Schw enkbühnen sind auf 30000 M  zu veranschlagen. 
Insgesam t w ü rd en  die U m baukosten  einschließlich 
unvo rhergesehene r  A ufw endungen  rd. 1d0000 M  b e 
t ragen ,  denen auf der  ändern  Seite die durch  den 
G roßw agenbe tr ieb  erzielten viel höhern  E rsparn isse  
gegenübers tehen .  Bem erkensw ert  ist h ier besonders  
der Einfluß des G roßw agenbe tr iebes  auf die A nlage
kosten einer neuen Zeche. So b e t rä g t  z. B. bei der  
zur Zeit im E ntstehen  begriffenen niederrheinischen 
G roßschach tan lage  W alsum  der Untersch ied  der  A n
lagekosten  für F ö rde rw agenpark ,  Förderm aschinen , 
Schachthalle einschließlich W agenum lau f  u n d  W ip p e r 
an lagen sowie für  Füllörter ,  F ü llo rte inrich tungen  und 
G leisan lagen  un te rtage  gegenüber  dem K le inw agen 

betrieb rd. 2 Mill. M .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach einem H inw eis  auf das die F ö rd e rw a g e n 
g rö ß e  behandelnde  neuere  deutsche Schrifttum sowie 
auf die Entw icklung des F ö rd e rw ag e n s  und  der  Be
tr ieb szusam m enfassung  im R uhrbergbau  w erden  die 
technischen Möglichkeiten fü r  die E in fü h ru n g  von 
G ro ß fö rd e rw a g en  auf den Ruhrzechen u nd  der  E in 
fluß d ieser  M aßnahm en  auf  den Zuschnitt des G ru b e n 
gebäudes  erör ter t .  Betriebswirtschaftl iche Berech
nungen  von G roß -  und  K leinwagenbetr ieben hinsich t
lich Leergew icht u nd  Laderaum  sowie A usführungen  
über  die A bm essungen  von G ro ß w a g en  und über  das 
e rforderl iche F ö rd e rg e s tä n g e  vervolls tändigen  das 

Bild de r  U ntersuchungen .
An H a n d  einer Reihe von Beispielen w ird  dann 

die g rö ß e re  Leis tungsfähigkeit  des G ro ß w a g e n s  bei 
der  H aup tschach t-  und H aup ts trecken fö rde rung ,  dem 
F üllortbetrieb  sow ie der  Zwischen- und  A bbau 
s trecken fö rderung  nachgewiesen. Für  F ö rde rw agen  
mit einem R aum inha lt  von 750 u nd  2720 1 e rfo lg t  eine 
G egenübers te l lung  der Betr iebskosten  der  einzelnen 
Zweige der  G ru b e n fö rd e ru n g  bei einer Schachtanlage 
mit steiler Lagerung . Abschließend w erden  die Kosten  
für den U m bau der  Verlade- und H än g eb an k e in r ich 
tungen  bei E in führung  von G ro ß w a g e n  angegeben.
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W I R T S C H A
Der Kohlenaußenhandel Großbritanniens 

im ersten Halbjahr 1937.
In der ersten Hälfte d. J. hat die britische L a d e -  

k o h l e n a u s f u h r  bei 18,58 M ill . l . t  gegen 16,28 Mill. l.t 
in der gleichen Zeit des Vorjahrs eine nicht unbedeutende 
Zunahme erfahren. In britischen Fachkreisen allerdings 
wird diese Mehrausfuhr in Höhe von 2,3 Mill. t oder 
14,14o/o insofern als weniger befriedigend bezeichnet, als 
damit keines der sonstigen Halbjahresergebnisse seit 1922 
— ausgenommen noch das Ausstandsjahr 1926 — erreicht 
worden ist. Zieht man beispielsweise die beiden für die 
britische Kohlenausfuhr wichtigsten Nachkriegsjahre 1923 
und 1924 in Betracht, so gelangt man zu dem Ergebnis, 
daß gegenüber 1924 noch eine Minderausfuhr von 13 Mill. t 
und gegen 1923 sogar eine solche von 21 Mill. t besteht.

Die B u n k e r v e r s c h i f f u n g e n ,  die in den obigen 
Mengen nicht eingeschlossen sind, beliefen sich in den 
ersten sechs Monaten 1937 auf 5,74 Mill. t gegen 
5,73 Mill. t im ersten Halbjahr 1936.

Wie sich die m o n a t l i c h e  K o h l e n a u s f u h r  ge
staltet hat, ist aus der Zahlentafel 1 zu ersehen.

Z a h le n t a f e l  1. Kohlenausfuhr nach Monaten 
(in 1000 l . t ) 1.

Monat 
bzw. Monats
durchschnitt

Kohle Koks Preß
kohle

Kohle usw. 
für Dampfer im 

auswärtigen 
Handel

1 9 1 3 ..................... 6117 103 171 1753
1929 ..................... 5022 242 103 1366
1930 ..................... 4573 205 84 1301
1931 ..................... 3562 200 63 1217
1932 ..................... 3242 186 63 1184
1933 ..................... 3256 190 66 1122
1934 ..................... 3305 183 61 1124
1935 ..................... 3226 204 59 1044
1936 ..................... 2877 193 43 996
1937: Januar . . 2987 228 51 990

Februar . . 2610 201 47 922
März . . . 3043 231 44 943
April . . . 3241 192 71 1012
Mai . . . . 3216 178 60 906
Juni . . . 3482 179 69 967

1. Halbjahr 1937 3096 201 57 956
1. „ 1936 2712 171 45 955

1 Seit 1929 einschl. Versand nach dem Irischen Freistaat.

Hiernach bewegte sich die Ausfuhr von Kohle zwischen 
2,61 und 3,48 Mill.t, die von Koks zwischen 178000 und 
23 1 000 t und die von Preßkohle zwischen 44000 und 
71000 t. Die Bunkerverschiffungen schwankten zwischen 
906 000 und 1,01 Mill.t.

Auch in der Berichtszeit erstreckte sich die Nachfrage 
vorwiegend auf S tü ck-  und  N u ß k o h le .  Erstere war an 
der Gesamtausfuhr mit 32,52 (1936:33,52) o/0) letztere mit 
29,54 (32,72) o/o beteiligt. Als Hauptabnehmer für beide 
Sorten gelten neben den skandinavischen Ländern Frank
reich, Deutschland und Argentinien, denen sich in weitem 
Abstand Ägypten, der Irische Freistaat, Italien, Spanien 
und Finnland anschließen.

Bemerkenswert ist in den ersten 6 Monaten 1937 die 
weitere B e f e s t i g u n g  der A u s f u h r w e r t e .  Während der 
Wert je l .t  insgesamt ausgeführter Kohle im Januar 1937 
noch 17 s 1 d betrug, erreichte er bei 18 s 11 d im Juni d. J. 
eine Steigerung um 1 s 10 d. Seit dem Ausstandsjahr 1926 
ist das die höchste Wertziffer, die je erreicht worden ist.

Von der Werterhöhung sind in der gleichen Zeitspanne 
die einzelnen Kohlen- und Kokssorten wie folgt erfaßt 
worden: metallurgischer Koks, der im Inland als auch im 
Ausland überaus stark begehrt ist, steht mit einer Wert
steigerung von 6 s 3 d oder 27,68 o/0 an der Spitze, gefolgt 
von Gaskoks mit einem Mehr von 5 s 7 d oder 22,71 o/0. 
Der Ausfuhrwert für metallurgischen Koks betrug im Juni 
28 s 10 d und für Gaskoks 30 s 2 d. Preßkohle läßt bei 
22 s 3 d eine Wertsteigerung von 15,09 o/o erkennen und 
Feinkohle bei 13 s 7 d eine solche von 13,99 o/0. Schließ
lich wären noch folgende Erhöhungen zu nennen: Nuß
kohle -p 10,48 o/o, Bestmelierte +  9,94<>/o, Kesselkohle

F T L [ C H E S.
- f  9 ,6 0 o/o, Gaskohle +  9 ,29V'o, Anthrazit +  7,26o/0, Stück
kohle 4  6,06%. Nur bei Hausbrand ist eine Wertsenkung 
von 2 d festzustellen.

Die Verteilung der Kohlenausfuhr auf die einzelnen 
E m p f a n g s l ä n d e r  läßt Zahlentafel 2 erkennen.

Z a h le n t a f e l  2. Kohlenausfuhr nach Ländern.

1. Halbjahr

Bestimmungsland
1935 1936 1937

± 1937 
gegen 1936

%

Ä g y p t e n ..................... 670
in

547
000 1. t 

652 + 19,20
A l g e r i e n ..................... 534 438 411 — 6,16
Argentinien................. 989 908 996 + 9,69
B e lg ien ......................... 401 185 475 +  156,76
B r a s i l i e n ..................... 268 301 282 — 6,31
D ä n e m a r k ................. 1 476 1 541 1 621 + 5,19
Deutschland . . 1 461 1 532 1 534 + 0,13
F in n la n d ..................... 243 333 368 + 10,51
F ran k re ich ................. 3 501 3 334 4 386 + 31,55
Franz.-Westafrika . . 52 82 74 — 9,76
G ibraltar..................... 324 227 289 + 27,31
Griechenland . . . . 98 52 58 + 11,54
H o l l a n d ..................... 705 645 506 — 21,55
Irischer Freistaat . . 872 1 213 1 261 + 3,96
I s l a n d ......................... 90 68 69 + 1,47
I t a l i e n ......................... 2 187 55 765 +  1290,91
Kanada ......................... 625 595 388 — 34,79
Kanal-Inseln . . . . 166 153 180 + 17,65
Kanarische Inseln . . 114 88 56 — 36,36
L e t t l a n d ..................... 168 197 154 — 21,83
Malta.............................. 35 41 35 — 14,63
M a r o k k o ..................... 38 28 22 — 21,43
Neufundland . . . . 69 61 42 - 31,15
Norwegen ................. 661 699 808 + 15,59
P o r t u g a l ..................... 553 515 505 — 1,94
Schweden ................. 1 093 1 079 1 306 + 21,04
S c h w e i z ..................... 60 98 149 + 52,04
S p a n i e n ..................... 712 484 399 — 17,56
Spanische Häfen

in Nordafrika . . . 90 52 24 — 53,85
T unis.............................. 68 75 73 _ 2,67
Uruguay ..................... 124 150 165 + 10,00
Ver. Staaten................. 91 59 50 — 15,25
Andere Länder . . . 468 440 474 + 7,73

zus. Kohle 19 006 16 275 18 577 + 14,14

Gaskoks ..................... 351 416 419 + 0,72
Metall. Koks . . . . 662 611 790 + 29,30

zus. Koks 1 013 1 027 1 209 + 17,72

P r e ß k o h l e ................. 374 269 341 26,77

insges. 20 393 17 571 20 127 + 14,55

Kohle usw. für 
Dampfer im aus
wärtigen Handel . 6 142 5 728 5 739 + 0,19

Wert der 
Gesamtausfuhr . . 16 638

in
14 927

1000 £ 
18 532 +  24,15

Im Durchschnitt entfallen jeweils reichlich drei Viertel 
der gesamten britischen Kohlenausfuhr auf die e u r o 
p ä is c h e n  M ä r k te ,  die in der ersten Hälfte 1937 bei 
insgesamt 14,71 Mill. t gegenüber dem Vorjahr einen 
Mehrbezug an britischer Kohle von 2,46 Mill. t oder
20,05 o/o verzeichnen. Frankreich allein weist bei einem 
Gesamtbezug von 4,39 Mill. t ein Mehr von 1,05 Mill. t 
oder 31,55% auf. Zu dieser verstärkten Einfuhr sah sich 
Frankreich gezwungen, weil seine eigene Förderung seit 
Einiuhrung der Vierzigstundenwoche wesentlich nach
gelassen hat und zur Deckung des zunehmenden Verbrauchs 
nicht mehr ausreicht. Auch in Belgien hatte die Verkürzung 
der Arbeitszeit auf 45 Stunden eine erhöhte Kohleneinfuhr 
aus Großbritannien zur Folge; sie stieg um 290000 t und 
erreichte damit das 2,6fache der letztjährigen Belieferung. 
- c n n n i  uCj n Bemühungen ist es gelungen, die 1936 bei 
nr i  nnrt peBei,tl|ngslos gewordene Ausfuhr nach Italien auf 
/6 5 000 t zu steigern, was etwa einem Drittel ihres Um
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fanges von 1935 entspricht. Der englische Bergbau hofft, 
eine wesentlich höhere Belieferung dieses Landes schon 
in allernächster Zeit erzielen zu können. Von den skandina
vischen Vertragsländern steht Schweden mit einem Mehr 
von 227000 t an der Spitze; es folgen Norwegen mit 
109000 t und Dänemark mit 80000 t. Der Bezug Gibraltars 
erhöhte sich um 62000 t und die Belieferung der Schweiz 
um 51000 t. Die britische Kohlenausfuhr ist ferner ge
stiegen nach dem Irischen Freistaat um 48000 t und nach 
Finnland um 35 000 t. Als bemerkenswert wäre dem
gegenüber noch der Einfuhrrückgang Hollands mit 
139000 t, der Spaniens mit 85000  t und derjenige Lettlands 
mit 43 000 t hervorzuheben. Der s ü d a m e r i k a n i s c h e  
M ark t zeigt bei insgesamt 1,44 Mill. t eine Zunahme um 
84000 t oder 6,16%, in die sich Argentinien und Uruguay 
teilen, während bei Brasilien eine Bezugverminderung um 
19000 t festzustellen ist. Schließlich sei noch der Mehr
bezug Ägyptens mit 105000 t und die Minderausfuhr nach 
Kanada mit 207000 t erwähnt.

Mit Ausnahme der ostschottischen Häfen, die ein 
Weniger von 25000 t oder 1,33% aufweisen, sind an der 
Steigerung der Ladekohlenausfuhr in der Berichtszeit alle 
übrigen Häfen beteiligt. Am beträchtlichsten war die 
Versanderhöhung mit 1,34 Mill. t oder 21,59(>/o in den 
Bristolkanalhäfen, denen sich die Humberhäfen und die 
nordöstlichen Häfen mit einem Mehr von 508000 t oder 
36,67o/o bzw. 296000 t oder 5,14 o/o anschließen. Die Lade
kohlenverschiffungen in den nordwestlichen und west
schottischen Häfen haben um 82000 t oder 21,08°/o bzw. 
72000 t oder 14,01 °/o zugenommen.

Nach dem Ergebnis der Monate Juli und August zu 
urteilen, ist in der zweiten Hälfte dieses Jahres eine 
weitere Steigerung der britischen Kohlenausfuhr zu er
warten.

kommens bei Guleman am linken Ufer des Euphrat in 
Ostanatolien begonnen wurde, kann für das laufende Jahr 
mit einer weitern Erhöhung der Ausfuhr gerechnet werden , 
bis 1936 beschränkte sich der Abbau von Chromerzen aut 
die Lagerstätten im Norden der Bahnlinie Balikesir 

Eskisehir—Ankara sowie auf die in Südwestanatolien 
erschlossenen Vorkommen. Unter den Empfängern der 
Ausfuhr stand Deutschland mit 43,1% (27,7 % im vorher
gehenden Jahr) weitaus an erster Stelle; es folgten 
Schweden mit 23,1%, Frankreich mit 11,3 o/o und die Ver. 
Staaten von Amerika mit 9,3%.

T ü r k i s c h e  C h r o m e r z a u s f u h r  (in t).

Empfangsländer: 1935 1936

Deutschland . . . . 40  4 26 64 47 4

S chw eden ..................... 31 312 34 5 87

F ra n k re ich ................. 16 44 6 16 9 36

Ver. Staaten................. 21 0 44 1 3 9 1 9

Niederlande................. 4 611 9 9 85

Norwegen ................. 7 522 4 8 75

F in n la n d ..................... — 1 0 68

E n g l a n d ..................... 5 862 1 0 17

I t a l i e n .......................... 9 3 55 1 0 1 6

B elg ien .......................... 3 41 6 65 0

Sonstige Länder. . . 5 7 2 9 1 1 1 5

Gesamtausfuhr 145  723 149  6 42

Außerdem, gelangten 1936 (1935) noch zur Ausfuhr 4645 
(15580) t Manganerze, 8652 (2100) t Bleierze, 17126 
(12262) t Zinkerze und 1017 (115) t Antimonerze; Mangan- 
erze und Antimonerze fanden in Deutschland und England 
Absatz, während für Bleierze und Zinkerze Frankreich und 
Italien die Hauptabnehmer waren. R e ic h e l t .

Die bergbaulichen Erzeugnisse in der türkischen Ausfuhr.
Unter der in der türkischen Ausfuhrstatistik er

scheinenden bergbaulichen Gewinnung nehmen Steinkohle 
und Chromerz die ersten Plätze ein; außer diesen wurden 
1936 noch Manganerz, Bleierz, Zinkerz und Antimonerz 
ausgeführt. Die S te in k o h le n a u s fu h r  ging gegenüber dem 
Vorjahr um 15,3o/0 zurück; der Anteil der Ausfuhr an der 
Förderung, die selbst eine Abnahme von 2,375 Mill. auf 
2,298 Mill. t aufwies, sank auf 23,5 o/0 gegenüber 26,8o/0 
in 1935. Stark rückgängig war vor allem der Versand nach 
Italien, auf den nur 41,2% der gesamten Ausfuhr entfielen 
gegenüber 61,5 o/0 im vorhergehenden Jahr. Eine Abnahme 
wiesen auch die Bezüge von Griechenland, Brasilien, Syrien 
und Ägypten auf, dagegen stiegen die Verschiffungen nach 
Französisch-Nordafrika und Rumänien. Mit einer nennens
werten Menge (11,8% der Ausfuhr) erschienen außerdem 
die Ver. Staaten von Amerika zum ersten Mal unter den 
Abnehmern türkischer Kohle. — Eingeführt wurden 7969 
(im Vorjahr 19467) t Anthrazit aus der Sowjetunion.

Zur Deckung ihres Bedarfs an K o k s  hat die Türkei 
1936 27050 t (28672 t in 1935) eingeführt; davon kamen 
22007 (22310) t aus Deutschland, 4149 (1992) t aus den 
Niederlanden und 894 (4149) t aus England.

K o h l e n a u s f u h r d e r  T ü r k e i (in t).

Empfangsländer: 1935 19 36

I t a l i e n .......................... 391 2 0 8 221 919

Griechenland . . . . 84  7 74 6 6  0 7 9

Ver. Staaten................. — 63  4 06

B r a s i l i e n ..................... 61 0 04 58  179

Franz. Nordafrika . . 14 2 65 34  124

Rumänien..................... 1 0 0 4 4 16 873

S y r i e n .......................... 2 5  71 4 15 5 40

Aegypten ..................... 3 2  069 9  282

Bulgarien..................... 2 804 9 80

U n g a r n ......................... 9 223 —
Malta.............................. 3 0 45 —
Oesterreich . . . 2 0 0 6 —
Sonstige Länder. . . — 52  281

Gesamtausfuhr 6 3 6  156 5 38  663

Die Ausfuhr von C h r o m e r z e n ,  die sich im letzten 
Jahrfünft fast verdreifacht hat — sie stieg von 55215 t in 
1932 auf 149642 t in 1936 —, hat 1936 gegenüber dem 
Vorjahr nur noch eine leichte Steigerung erzielt. Da gegen 
Jahresende mit dem Abbau eines neuen bedeutenden Vor

Der Kohlen- und Erzbergbau Ungarns im Jahre 1936.
Der allgemeine industrielle Aufschwung des Jahres 

1936 ist — wie die Budapester Handels- und Gewerbe
kammer berichtet — auch im Kohlen- und Erzbergbau zum 
Ausdruck gekommen und äußerte sich in einer wesent
lichen Zunahme sowohl der Förderung als auch des Ver
brauchs. Die K o h len fö r d e r u n g  ging mit 7,9 Mill. t über 
die des Jahres 1935 (7,5 Mill. t) um 5,2o/0 hinaus. Damit 
wurde die auf 10 Mill. t zu veranschlagende Leistung des 
ungarischen Bergbaus zu etwa 80% ausgenutzt. Eine 
größere Steigerung war im V e r b r a u c h  an einheimischer 
Kohle festzustellen, der sich mit 7,6 Mill. t (7,1 Mill. t) um 
6,1% erhöht hat, was in erster Linie dem großem Bedarf 
der Industrie zugeschrieben werden muß. Dieser erreichte 
3 Mill. t und war damit um 0,3 Mill. t größer als im Vor
jahr. Einen Rückgang im Verbrauch von 7000 auf 3000 t 
weisen die Wasserwerke im Zusammenhang mit der stufen
weisen Elektrifizierung der Budapester Wasserwerke auf, 
ebenfalls die Schiffahrt von 99000 auf 94000 t, infolge der 
fortschreitenden Umstellung auf Ölfeuerung. Unter den
jenigen Industrien, die eine Verbrauchssteigerung auf
zuweisen haben, sind die Eisengruben und Hüttenwerke  
zu nennen, und zwar stieg ihr Anteil von 274000 auf 
349000 t. Der Verbrauch an Hausbrandkohle blieb mit
1,4 Mill. t etwa auf den Umfang des Vorjahrs beschränkt

K o h l e n f ö r d e r u n g  U n g a r n s  
in  d e n  J a h r e n  1935 u n d  1936.

Jahr
Steinkohle

(Schwarzkohle)
t

Braunkohle

t

Lignite

t

Insgesamt

t

1935
1936

8 2 2  921  
8 2 6  84 2

6  2 4 5  634  
6  6 0 5  46 3

4 7 2  0 43  
4 9 9  541

7 5 4 0  5 9 8  ‘ 
7 931 8 46

Die Steinkohlen- (Schwarzkohlen-) förderung stieg um 
0,6 o/o, die Braunkohlenförderung um 4,8o/o und die Lignit
gewinnung um 5,2 o/o gegenüber dem Vorjahr. Die Berg
bauunternehmungen können den Kohlenbedarf des Landes 
in immer größerm Maße decken. Während im Jahre 1929
1,9 Mill. t Kohle und Koks eingeführt werden mußten, 
betrug die E in fu h r  im Berichtsjahr nur noch 0,5 Mill. t. 
Deutschland lieferte 163000 (159000) t, davon 159000 t 
Gaskohle. Die K o h len a u sfu h r  belief sich 1936 auf 
198000 (203000) t. Die Steinkohlenausfuhr zeigte einen 
Rückgang von 4o/0 und die Braunkohlenausfuhr einen 
solchen von 2 o/0. Unter den Empfangsländem steht Öster-
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reich mit 12000 t Stein- und 109000 t Braunkohle an erster 
Stelle. Infolge Schwierigkeiten seitens der österreichischen 
Regierung können die zugesicherten österreichischen Ein
fuhrkontingente seit Jahren nicht ausgenutzt werden. Die 
Zahl der  B e r g a r b e i t e r  betrug jeweils am Jahresschluß 
1932: 32846, 1933: 35168, 1934: 34962, 1935: 35354 und 
1936: 36551. An Hauern wurden Ende 1936 15718 be
schäftigt. Die Tagesleistung erreichte je angelegten Arbeiter 
0,91 t und je Hauer 2,31 t. Der R o h s t o f f b e d a r f  wurde 
in erster Linie durch einheimische Erzeugung; bestritten. 
Der K ohlenhandel geht mehr und mehr auf die Bergbau
unternehmungen über, die in immer größerm Ausmaße 
unmittelbar an die Verbraucher liefern. Die Versorgung 
der Zentralheizungsanlagen mit Kohle haben sich die Berg
werke fast gänzlich Vorbehalten. An K ok s  wurden 
273000 t eingeführt (177000 t). Der Mehrbezug von 54% ist 
auf den erhöhten Bedarf der Eisenindustrie zurückzuführen. 
Die Kokseinfuhr wurde im wesentlichen von der Tschecho
slowakei (140000 t) und Deutschland (132000 t) bestritten. 
Die P reß koh lenh erste l lun g  weist mit 342000 t trotz der 
erhöhten Leistungsfähigkeit der Fabriken einen weitern 
Rückgang, und zwar um 2,8o/o auf, so daß sich eine Aus
nutzung der vorhandenen Werke von nur 26% ergibt. Der 
Grund ist eine allgemeine Abneigung gegen die Brikett
heizung.

Die E i s e n e r z f ö r d e r u n g  belief sich im Berichtsjahr 
auf 280000 (192000) t und stieg damit gegenüber dem Vor
jahr um 45o/o. Der Eisenerzverbrauch erhöhte sich von 
440000 auf 592000 t. Die Ausfuhr von Eisenerz und 
Schwefelkiesbränden (47000 gegen 20000 t im Vorjahr) 
nahm fast ausschließlich die Tschechoslowakei auf. Die 
transdanubischen M angan erzb ergw erke  gewannen im 
Berichtsjahr unter voller Ausnutzung ihrer Leistungsfähig
keit 17000 t gewaschenes und verwertbares Manganerz, 
w’ovon das Inland 7000 t und Deutschland 5000 t erhielten. 
Die Bauxitgew innung betrug 322000 (210000) t und stieg 
damit um 53,70/0 . Von der Ausfuhr (343000 t) nahm 
Deutschland 337000 t auf.

Der Kohlenmarkt von Lettland und Estland.
Die Kohleneinfuhr Lettlands und Estlands verzeichnete 

1936 eine Zunahme um 10 bzw. 16 0/0 gegenüber dem vor
hergehenden Jahr. In dem Zeitraum 1932—1936 war die 
Einfuhrsteigerung Lettlands aber wesentlich größer als bei 
Estland; die Kohlenbezüge von Lettland sind in diesem 
Zeitraum von 370257 auf 644171 t, also um 74<y0 gestiegen, 
während die Einfuhr nach Estland nur eine Erhöhung von 
49456 auf 62508 t, also um 26 0/0 erfuhr. Daß die Zunahme 
der Kohleneinfuhr Estlands hinter der seines südlichen 
Nachbarlandes beträchtlich zurückblieb, erklärt sich aus 
dem in den letzten Jahren erfolgten Ausbau der estlän- 
dischen Schieferölgewinnung.

An der Steinkohleneinfuhr Lettlands war Groß
britannien 1936 mit 70,6 0 /0  beteiligt gegen 80,070/0 im Jahre 
1935, während Deutschland 21,3 bzw. 12,3 0/0 der Zufuhren 
bestritt. Von der estländischen Kohleneinfuhr stellte 
England 1936 87,8% gegen 92,6% 1935, Deutschlands 
Anteil erhöhte sich von 1,9% auf 9,8%. Im Gegensatz zur 
Kohleneinfuhr war die Kokseinfuhr beider Länder rück
gängig. Lettland führte 1936 65998 t Koks ein (81357 t 
im Vorjahr). Davon wurden 45640 (52410) t aus Deutsch
land, 18378 (28947) t aus England und 2980 t aus

Polen bezogen. Die Kokseinfuhr Estlands stellte sich auj 
2971 (2980) t. Lieferländer waren Deutschland mit 2347 
(1830) t und England mit 624 (1150) t.

Z a h l e n t a f e l  1. Steinkohleneinfuhr 
nach Lettland und Estland.

Lettland Estland

Herkunftsland 1935
t

1936

t

1935
t

1936
t

England.........................
Deutschland.................
P o le n ..............................
Tschechoslowakei . . 
Sowjetrußland . . . .

469 744 
72 241 
44 685 

15

454 738 
137 131 
52 256 

46

49 930
1 050
2 932

—

54 855 
6 126 
1 494

33

Gesamteinfuhr 586 685 644 171 53 912 62 508

Estlands Gew-innung an Rohschieferöl belief sich 1936 
auf 63 440 t gegen 47271 t im Jahre 1935. Die Ausfuhr war 
infolge des wachsenden Eigenverbrauchs rückgängig.

Z a h l e n t a f e l  2. Estlands Schieferölausfuhr.

Empfangsländer
1935

t
1936

t

Deutschland . . . 8 122 2 852
L ettland ................. 2 866 2 792
Bulgarien . . . . — 2 512
L i t a u e n ................. 1 459 1 129
Schweden . . . . 726 885
Norwegen . . . . 471 772
Finnland . . . . 1 182 576
E n g lan d ................. 2 2

Gesamtausfuhr 14 828 11 520

An der Ausfuhr waren danach Deutschland mit 24,8%, 
Lettland mit 24,2 und Bulgarien mit 21,8 % beteiligt.

R e ich e lt .

Reichsindexziffern1 für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14 =  100).

Jahres- bzw.
Monats

durchschnitt

Oesamt
lebens
haltung

Er
nährung

W oh
nung

Heizung 
und Be

leuchtung

Beklei
dung

Ver
schie
denes

1933 . 118,0 113,3 121,3 126,8 106,7 141,0
1934 . 121,1 118,3 121,3 125,8 111,2 140,0
1935 . 123,0 120,4 121,2 126,2 117,8 140,6
1936 . 124,5 122,4 121,3 126,0 120,3 141,4

1937: Jan. 124,5 121,4 121,3 126,6 124,2 141,8
Febr. 124,8 121,9 121,3 126,6 124,4 141,8
März 125,0 122,3 121,3 126,6 124,5 141,9
April 125,1 122,3 121,3 125,8 124,8 142,0
Mai 125,1 122,4 121,3 124,6 125,1 142,0
Juni 125,3 122,9 121,3 123,7 125,2 142,4
Juli 126,2 124,5 121,3 123,7 125,5 142,5
Aug. 126,0 124,0 121,3 124,0 125,8 142,6
Sept. 125,1 122,0 121,3 125,0 126,6 142,7
Okt. 124,8 121,3 121,3 125,6 127,2 142,8

1 Reichsanzeiger Nr. 252.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung
zu den Brennstoffversand auf dem W asserwege Wasser

stand 
des Rheins 

bei Kaub 
(normal 
2,30 m)

m

Z.CVIICII, IxUttCI c
kohlenwerken de 
(Wagen auf 10 t 

zuriickg« 
rechtzeitig 

gestellt

s Ruhrbezirks 
Ladegewicht 
führt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter1

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

Okt. 31. Sonntag 86 110 — 7 642 _ _ 1,52
Nov. I.5 390 350’ 86 110 15311 26 026 333 52 621 32 071 14 033 98 725 1,50

2. 435 894 85 027 16 269 27 677 281 47 994 42 486 13 752 104 232 1,48
3. 417102 84 929 16313 27 963 112 51 811 46119 15 638 113 568 1,44
4. 415181 85 541 14 983 27 739 214 46 877 36 017 11 660 94 554 1,42
5. 421 812 85 734 16 083 28 220 310 50 374 47 914 12 765 111 053 1,39
6. 435 238 85 472 14 386 27 754 334 59818 42 895 16 403 119 116 1,38

zus. 2 515 577 593 923 93 345 173 021 1584 309 495 247 502 84 231 641 248
arbeitstägl. 424 9291 85 560 15 768 29 227 268 52 280 41 808 14 232 108 319 .

1 Vorläufige Zahlen. — 2 Kipper- und Kranverladungen. — 
Mengen nur durch 5,92 Arbeitstage geteilt. — 5 Allerheiligen.

Einschl. de r  am Sonntag  gefö rder ten  M engen. -  * T ro tz  d e r  am S on n tag  geförderten
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Brennstoffaußenhandel Belgien-Luxemburgs  
im 1. Halbjahr 1937*.

Herkunftsland 1. Halbjahr
bzw.

Bestimmungsland
1935

t
1936

t
1937

t

Steinkohle:
Deutschland2 . . 
Saarbezirk . . . 
Frankreich . . . 
Großbritannien . 
Niederlande . .
P o l e n .................
Rußland . . .  
Andere Länder .

1 114 979 ¡1
10 080 

136 949 
318407 
322 009 

45 021 
22 285 

52

E in fu h r  

1 130 499

58 846 
111 215
356 350 

62 680 
28 805 

5

1 683 999

25 812 
437 529 
535 162 
224 812 

27 135 
3 433

zus.
Koks: 

Deutschland2 . . 
Niederlande . . 
Andere Länder .

1 969 782

905 347 
280 073 

1 801

1 748 400

908 297 
268 719 

5211

2 937 882

1 380 671 
252 835 

5 638

zus.
Preßkohle:

Deutschland2 . . 
Niederlande . . 
Andere Länder .

1 187 221

56 360 
17 393 

854

1 182 227

31 058 
17 848 

901

1 639 144

52 999 
19 679 

1 559

zus.
Braunkohle:

Deutschland2 . . 
Andere Länder .

74 607

64 896 
548

49 807

76 615 
1 070

74 237

75 752 
3 283

zus. 65 444 77 685 79 035

Steinkohle:
Frankreich . . 
Niederlande . . 
Schweiz . . . .
Ita l ien .................
Marokko . . . 
Andere Länder . 
Bunker

verschiffungen

1 411 752 
145 166 

20 934 
51 720

55 911

129 278

A u s f u h r  
1 421 093 

146 872 
11 201 

463 452

89 206

186 622

1 779 043 
156 867 
22 330 
88 057 
21 901

1 132 667 
)

zus.
Koks:

Frankreich . . 
Schweden . . . 
Norwegen . . . 
Finnland . . . 
Ver. Staaten . .
I ta l ie n .................
Niederlande . . 
Deutschland2 . . 
Großbritannien . 
Andere Länder .

1 814 761

137 600 
57 627 

7 244

7811
16514
20 622 
32 693 
17 164 
12 590

2 318 446

265 892 
103 788
21 032 

7 373
42 009
22 822 
16 594 
31 324 
25 901 
20 047

2 200 865

286 865 
144 395
41 956 
21 329
42 473 

998
19 968 
26 490 
25 616 
21957

zus.
Preßkohle:

Frankreich . . 
Belgisch-Kongo 
Algerien . . . . 
Marokko . . . 
Schweiz . . . . 
Niederlande . .
Ita l ien .................
Andere Länder . 
Bunker

verschiffungen

309 865

128 119 
7 160 
6 460 
5 840 
4 254 

15 902

2 064

20 230

556 782

151 170 
4 660 
7 630 
7 045 
4 204 

11 158 
14 230 
14 856

42 051

632 077

238 689
5 530
6 700

3 602 
14415 
6 105

39 408

zus. 190 029 257 004 314 449

1 Belg. Außenhandelsstatistik. -  2 Seit 18. Februar 1935 einschl. Saar
bezirk.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 5. November 1937 endigenden W oche1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Der 
britische Kohlenmarkt fand in der vergangenen Woche neue 
Anregung durch verschiedene umfangreiche ausländische 
Nachfragen, von denen die der schwedischen Staatseisen
bahnen nach 313 500 t an der Spitze steht. Obwohl die 
Preisangebote bereits bis zum 13. November vorliegen

1 Nach Coll iery  Guardian  und Iron and Coal Trades  Review.

a u f   1 0 4 7

müssen, ist über Einzelheiten der Lieferung, die im Laute 
des nächsten Jahres erfolgen soll, noch nichts bekannt 
geworden. Allerdings ist man nicht unbedingt davon uber
zeugt, daß die Aufträge auf Grund dieser Nachfrage rest
los für den britischen Bergbau gewonnen werden können, 
da vor allem in den baltischen Staaten sich hartnäckig 
die Meinung durchsetzt, daß die Preise im nächsten Jahr 
fallen werden. Ein großer Teil der Zechen, die nicht hin
reichend mit Aufträgen versehen sind, würde eine Neu
reglung der Preise auch lebhaft begrüßen, doch zeigt die 
Verkaufsvereinigung bis jetzt noch nicht die geringste Nei
gung, ihre Preispolitik zu ändern. Mehr noch als die unge
wisse außenpolitische Lage hat zweifellos die ungewöhnlich 
milde Witterung im ganzen nördlichen Teil Europas zu 
einer Verschlechterung des Absatzmarktes beigetragen, 
wovon zur Hauptsache naturgemäß die Hausbrandkohle 
getroffen wurde. Demgegenüber zeigten die Anforderungen 
der Industrie weder im Inland noch auf den Ausland
märkten eine Verminderung; trotz des allseitigen Geredes 
über eine Verschlechterung der industriellen Beschäfti
gungslage scheinen die Abrufe auf dem Inlandmarkt sogai 
noch zu wachsen. Das Sichtgeschäft in K e s s e l  k o h le  war 
dank der starken Auslandnachfrage sehr günstig. Nicht 
nur, daß von jener bereits erwähnten Nachfrage der schwe
dischen Eisenbahnen der größte Teil auf Kesselkohle ent
fällt, auch von den norwegischen Staatseisenbahnen lief, 
abgesehen von den Anforderungen einiger ausländischer 
Gaswerke, eine Nachfrage nach 100000 t Kesselkohle ein
schließlich 8000 t Anthrazit um. Die Nachfragen, die sich 
vor allem auf beste Sorten beziehen, werden den Zechen 
auch für die nächsten Monate eine günstige Beschäftigungs
lage verbürgen. Verhältnismäßig lustlos verlief dagegen das 
Sofortgeschäft, so daß sogar verschiedene Zechen am Tyne 
und am Blyth großen Mangel an Aufträgen in sofortigen 
Lieferungen hatten, der sich widerspiegelt in dem Rück
gang der Verschiffungen vom Blyth um rd. 20000 t gegen
über der vorjährigen Vergleichswoche. G a s k o h l e  ging 
dank der lebhaftem heimischen Abrufe besser ab. Die Vor
räte sind teilweise schon etwas knapper geworden. K o k s 
k o h le  war dagegen sowohl im Sichtgeschäft als auch für 
kurzfristige bzw. sofortige Lieferungen reichlicher auf dem 
Markt, ohne daß jedoch die Preise dadurch eine Beein
flussung erfuhren, da die Nachfrage dem Angebot stets 
voll und ganz entsprach. Auch B u n k e r k o h le  hat sich 
etwas gebessert, doch konnte der Markt in Anbetracht des 
starken Überangebots eine volle Zufriedenheit nicht aus- 
lösen. Die Preise haben sich, ähnlich wie für alle ändern 
Kohlensorten, behauptet. Die Absatzverhältnisse für K oks  
lagen im allgemeinen günstig. Der Verbrauch der inlän
dischen Gießereien und Hochöfen blieb weiterhin außer
ordentlich hoch. Gaskoks dagegen, der zur Hauptsache für 
Heizungszwecke Verwendung findet, hatte unter der milden 
Witterung zu leiden und mußte in beträchtlichen Mengen 
auf Lager genommen werden.

Die Entwicklung der Kohlennotierungen in den Monaten 
September und Oktober 1937 ist aus der nachstehenden 
Zahlentafel zu ersehen.

Art der Kohle

September 
niedrig* I höch

ster 1 ster 
Preis

Oktober 
niedrig-l höch

ster 1 ster 
Preis

s für 1 1.1 (fob)

beste Kesselkohle: Blyth . . . 2 3 / - 24/— 23/ — 24/—
Durham 24/— 24/— 24/— 24/ —

kleine Kesselkohle: Blyth . . . 1 8 / - 186 18/ — 18 6
Durham 196 19/6 19/— 19/6

beste G a s k o h l e .......................... 22/6 23/ — 22/6 23/—
zweite Sorte Gaskohle . . . . 21/— 22/— 21/— 22/—
besondere G a s k o h le ................. 23/— 24/— 23/— 24/—
gewöhnliche Bunkerkohle . . 21/ — 21/6 21/— 21/6
besondere Bunkerkohle . . . 22/6 22 6 226 22/6
Kokskohle....................................... 23/ — 24/— 23/ — 24/—
G i e ß e r e i k o k s .............................. 38 6 42/6 40/— 42 6
Gaskoks ....................................... 38/6 42/6 38/6 42/6

2. F r a c h te n m a r k t .  Die Hauptstütze des britischen 
Kohlenchartermarkts bildete ähnlich wie in der Vorwoche 
sowohl in den nordöstlichen als auch in den waliser Häfen 
das Küstengeschäft. Nach allen ändern Richtungen hat das 
Geschäft merklich nachgelassen, und die Frachtsätze 
scheinen schneller zu fallen, als in Reederkreisen hätte
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angenommen werden können. Man hat es daher auch auf- 
gegeben, die hohen Frachtsätze der vergangenen Monate

Über die in den einzelnen Monaten erzielten Fracht
sätze unterrichtet die folgende Zahlentafel.

C a r d i f f - Ty n e -

Monat Genua
Le

Havre
Alexan

drien
La

Plata
Rotter

dam
Ham
burg

Stock
holm

s s s s s s s

1914: Juli 7/2>/2 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3 /53/4 4/73/2
1933: Juli 5/11 3/33/4 6/3 91- 3/1V2 3 /53/4 3/101/2
1934: Juli 6/83/4 3/9 7/9 9/13/2 — — —

1935: Juli 7/9 4/03/4 8/3 91- — — —
1936: Juli — 3/11 6/13/2 9/73/4 — — —

1937: Jan. 7/73/4 5/10 8/2 12/23/4 — —

Febr. 8/73/2 5/4 3/2 8/03/4 11 /3 3/2 5 /33/4 7/1V2

März 8/5 3/2 5/13/4 8/13/4 1 0 / - 5 / - — —
April 9/5 51- 1 0 /1 3 /4 — — 5 /53/4 —
Mai 11/6 5/3 3/2 14/— 13/6 — 6 / - —
Juni — 6/6 14/— 14/3 — 6/9 —
Juli 12/53/2 5/73/4 13/9 13/8 3/2 — 6/33/4 —

Aug. 11/113/2 5/3 14/— 13/11 — — —
Sept. 11 /43/4 5/83/2 12/03/4 14/43/4 — 5/7 —
Okt. 9 /IIV2 5/10 11/113/2 13/10'/, — 6/03/4 —

P A  T E  N  T  B
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 28. Oktober 1937.

la .  1 418782. Fried. Krupp Grusonwerk AG., Magde
burg-Buckau. Aufgabevorrichtung, besonders für körniges 
Gut, wie Gestein, Kohle, Erz, Salz u. dgl. 22. 1. 35.

la .  1418787. Gewerkschaft Eisenhütte Westfalia, 
Lünen (Westf.). Umlaufender Gliederrost. 25. 7. 36.

1 a. 1418800. Humboldt-Deutzmotoren AG., Köln- 
Deutz. Schwingsieb. 17 .6 .37 .

1 a. 1418 801. Carlshütte, Maschinen- und Stahlbau- 
Gesellschaft m. b. H., Waldenburg-Altwasser. Antrieb für 
Kugelplanrätter. 21. 6. 37.

la .  1418815. Hermann Wilden, Köln-Nippes. Vor
richtung zur Absonderung von Eisenteilen aus un
magnetischem Material. 5. S. 37.

Ib . 1418784. Fried. Krupp Grusonwerk AG., Magde
burg-Buckau. Aufgabevorrichtung für Trommel- und 
Walzenscheider. 3. 4. 35.

Ib . 1418821. Humboldt-Deutzmotoren AG., Köln- 
Deutz. Vorrichtung zum Ausscheiden von Eisenteilen aus 
einem Gutstrom. 25. 8. 37.

5b. 1419305. Kommanditgesellschaft Hoffmann, Elber
feld (Sieg). Einrichtung an Gesteinbohrhämmern zum 
Niederschlagen des Bohrstaubs. 24. 9. 37.

5d. 1419281. Fabrik lufttechnischer Anlagen, W. Ober
tacke G .m .b .H . ,  Sprockhövel (Westf.). Blasversatz
maschine. 16. 8. 37.

5d. 1419310. Hauhinco Maschinenfabrik G. Hausherr, 
Jochums & Co., Essen. Einrichtung für den unterirdischen 
Grubenbetrieb zum Überführen von Fördergut aus einer 
Strecke in eine zweite, einem ändern Wetterstrom an
gehörende Strecke. 29. 9. 37.

10a. 1419149. Josef Limberg, Essen. Koksofentür.
18. 9. 36.

10a. 1419 224. Dr. C. Otto & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. Doppelhahn für die Verteilungsleitungen regene
rativ beheizter Koksöfen. 6. 7. 37.

10a. 1419228. Josef Limberg jr., Essen. Fülloch- 
verschluß. 6. 7. 37.

35a. 1418 828. Gutehoffnungshütte Oberhausen AG., 
Oberhausen (Rhld.). Vorrichtung zum Öffnen der Schacht
türen. 25. 9. 37.

35a. 1419199. Gutehoffnungshütte Oberhausen AG., 
Oberhausen (Rhld.). Treibscheibe. 29. 9. 37.

35a. 1419208. Gebr. Eickhoff, Bochum. Schwingende 
Förderkorbanschlußbühne. 15. 8. 36.

81e. 1418820. Bleichert-Transportanlagen G .m .b .H . ,  
Leipzig. Bunkerabzugsvorrichtung. 23. 8. 37.

81e. 1419026. Ferdinand Stünke, Essen. Rutschen
kupplung. 3. 8. 37.

81 e. 1419054. Humboldt-Deutzmotoren AG., Köln- 
Deutz. Aufgabevorrichtung. 30. 3. 37.

behaupten zu wollen. An der Nordostküste wurden im 
Handel mit Westitalien 8 - 8 / 6  s geboten, ein Rückgang, 
wie er sich im Geschäft nach dem Baltikum und dem Golf 
von Biskaya noch nicht durchgesetzt hat. Die Verschif
fungen nach Nordfrankreich konnten sowohl mengenmäßig 
als auch preislich auf der vorwöchigen Höhe gehalten 
werden, doch neigten die Frachtsätze ebenfalls bereits zu 
Abschwachungen. Unter diesen Umständen nahmen die 
Angebote an verfügbarem Schiffsraum mehr und mehr zu. 
Angelegt wurden für Cardiff-Alexandrien 8/6 s, -Buenos 
Aires 11 IO1/2 s gegen 11/1 U/s s bzw. 13/10i/2 s im Durch
schnitt des Vormonats.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Auf dem Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  hat sich in der 

Berichtswoche keine bemerkenswerte Änderung ergeben, 
auch die Preise blieben durchweg dieselben. Pech war der 
Jahreszeit entsprechend still, Kreosot zeigte sich fest bei 
behaupteten Preisen, ebenso Solvent- und Rohnaphtha, 
während Motorenbenzol abschwächte. Rohe Karbolsäure 
verzeichnete eine günstige Nachfrage für nächstjährige 
Lieferungen.

1 Nach Colliery Guardian und Iron and Coal Trades Review.

E R I C H  r .

Patent-Anmeldungen,
die vom 28. Oktober 1937 an drei Monate lang in der AuslegehalJe 

des Reichspatentamtes ausliegen.

5 b, 17. S. 120248. Siemens-Schuckertwerke AG., 
Berlin-Siemensstadt. Tragvorrichtung für Gesteinbohr
maschinen. 25. 10. 35.

10a, 19/02. St. 55 961. Erf., zugl. Anm.: Heinrich
Steinfeldt, Leipzig. Kammerofen zum Schwelen von Kohlen
preßlingen. 15 .3 .37 .

81e, 9. K. 140 ISO. Kölner Werkzeug-Maschinenfabrik 
von Wilh. Quester, Köln-Siilz. Bandförderer. 2.12.35.

81 e, 42. G. 92241. Gewerkschaft Eisenhütte West
falia, Lünen. Ladesenker, der aus einem die Klappen 
tragenden Band besteht, das in einem hubbeweglichen 
Schacht umläuft. 20. 2. 36.

81 e, 89/02. P. 71927. J. Pohlig AG., Köln-Zollstock. 
Trichterkübel mit in Richtung der Kübelachse verschieb
barer Bodenentleerungsglocke. 8. 10. 35.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

l c  (1001). 650031, vom 7 .6 .3 2 .  Erteilung bekannt
gemacht am 2 6 .8 .37 .  Dr.-Ing. E r n s t  B ie r b r a u e r  und 
J o s e f  P ö p p e r le  in L eob en  (Österreich). Verfahren 
zur Schw im m aufbereitung von Faser-Glanz-Mattkohlen-
Gemischen.

Einer Trübe der Glanz- und Mattkohle werden ali
phatische oder aromatische Kohlenwasserstoffverbindungen, 
die mehrere endständige wasseraffine Gruppen, wie OH, 
NH,, in Parastellung aufweisen (z. B. Hydrochinon oder 
Gallussäure), zugesetzt. Alsdann wird aus der Trübe zu
nächst die Faserkohle durch Zusatz von Phenol oder ändern 
bekannten sammelnd und schäumend wirkenden Mitteln 
und dann die Glanz- und Mattkohle durch Zusatz von 
weitern Sammelschäumern (z. B. Teerölen) abgeschäumt, 
so daß nur die Aschenbestandteile der Kohle in der Trübe 
verbleiben.

5b (9(u)- b52130, vom 6. 10.33. Erteilung bekannt
gemacht am 14.10.37. F r ied .  K rup p  AG. in Essen .
Absperrhahn , besonders fü r  P reßluftschlagw erkzeuge mit
Schaumspixleinrichtung.

Der Hahn, der zum Öffnen und Schließen der Zu
führung für die Preßluft und für den Spiilschaum in ver
schiedene Stellungen gebracht werden kann, kann auch so 
eingestellt werden, daß er während der Schließbewegung 
(*er! v.on Spülluft in die Spülleitung des Werkzeuges
treigibt. Beim Weiterdrehen des Hahnes in derselben



13. November 1937 G l ü c k a u f 1049

Richtung erfolgt das Anstellen des Werkzeuges und der 
Schaumspülung durch Öffnen der zum Arbeitszylinder 
führenden Preßluftzuleitung. Das Küken ist in bezug auf 
den Durchfluß der Arbeitsluft und des Spülschaumes zur 
Achse des Kükens und der sie einschließenden Strömungs
ebenen symmetrisch ausgebildet. Bei den zum Einführen 
der Spülluft dienenden Kanälen, die die Spülleitung und 
die Preßluftleitung jeweils miteinander verbinden, ist 
Symmetrie nur hinsichtlich der Achse des Kükens vor
handen. Dessen Schließbewegung wird in demselben Dreh
sinn wie die Öffnungsbewegung durch ein Gesperre er
zwungen. Je zwei von den zur Achse des Kükens sym
metrischen Spülluftkanälen können so miteinander ver
bunden werden, daß Preßluft von der Preßluftleitung 
nach der darunterliegenden Schaumspülleitung überströmen 
kann. Die Verbindung der Spülluftkanäle erfolgt über das 
Hahngehäuse. Zu dem Zweck ist im Hahngehäuse eine 
Aussparung vorgesehen, die beim Schließen des Hahnes 
die Spülluft in die Spülleitung des Werkzeuges überführt. 
Die in die Preßluftleitung reichenden (obern) Spülluft
kanäle sind an der Absperrseite des Kükens angeordnet 
und so weit von den entsprechenden Kanälen für den 
Spülschaum entfernt, daß erst dann ein Übertritt von 
Spülluft in die Spülleitung stattfinden kann, wenn der 
Preßluftkanal abgesperrt und der bis dahin geöffnete 
Kanal für den Spülschaum geschlossen ist.

5c (1001). 651783, vom 29. 10. 33. Erteilung bekannt
gemacht am 30. 9. 37. G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  O b e r 
h a u sen  AG. in O b e r h a u s e n  (Rhld.). Nachgiebiger G ru
benstempel.

Der Stempel hat einen keilförmigen obern Teil und 
ein an seinem untern Teil vorgesehenes Klemmschloß, in 
dem ein in Achsrichtung des Stempels liegender, in der 
Längsrichtung geteilter Keil angeordnet ist, der einen 
Bremsdruck erzeugt und festgeschlagen wird oder auf 
einem Teil seiner Länge mit dem obern Teil des Stempels 
gleiten kann. Gemäß der Erfindung sind zwischen den 
Teilen des Keiles ein oder mehrere lösbare Abstandstücke 
eingeschaltet, die in ihrer Spreiz- oder Abstandstellung 
die Teile des Keiles so in einem Abstand voneinander 
halten, daß sich beim Rauben des Stempels die Teile des 
Keiles unter Verkleinerung der Keilhöhe einander nähern. 
Die Abstandstücke oder an den Teilen des Keiles an
gebrachte Vorsprünge, Bolzen o. dgl. bewirken eine gegen
seitige Mitnahme der Teile des Keiles und verhindern 
gleichzeitig eine gegenseitige Verschiebung der Teile in 
der Längs- und der Seitenrichtung. Die Abstandstücke 
können so weit über das Klemmschloß hinaus vorspringen, 
daß die Teile des Keiles nicht aus dem Klemmschloß 
herausfallen können, wenn der Keil gelöst ist. Die Abstand
stücke können ferner mit einem Hebelarm o. dgl. versehen 
sein, so daß das zum Lösen des Keiles dienende Mittel, 
z. B. ein Raubhebel, bei seiner Bewegung in derselben 
Richtung zuerst die Abstandstücke löst und dann den Keil 
hochzieht, d.h. den Stempel löst.

10a (1 201). 652185, vom 24. 1.35. Erteilung bekannt
gemacht am 14. 10. 37. Dr. C. O t t o  & C o m p . G. m. b. H. 
in B ochu m . Selbstdichtende K okso fen tür. Zus. z. Pat. 
630822. Das Hauptpatent hat angefangen am 5. 12. 31.

Die durch das Hauptpatent geschützte Koksofentür 
besteht aus einer äußern, die Dichtung tragenden durch
laufenden elastischen Metallplatte und einem aus feuer
festen Steinen zusammengesetzten Mauerstopfen, dessen 
Steine nur durch eine senkrechte Eisenstange in ihrer Lage 
gehalten werden und unten auf einer waagrechten Metall
platte (einem Tragschuh) aufruhen. Die Erfindung besteht 
darin, daß die die Steine des Mauerstopfens zusammen
haltende Stange einen T-förmigen Querschnitt hat.

10a (1 9 01). 651030, vom 23. 5. 34. Erteilung bekannt
gemacht am 16 .9 .37 .  Dr. C. O t t o  & C om p . G .m .b .H .  
in B ochum . V erfahren zum  unterbrochenen Betriebe waag
rechter K am m eröfen  zur E rzeugung  von Gas und Koks 
unter A bsaugung der D estillationsgase aus dem  obern 
Gassammelraum und  unter B enutzung  senkrechter, in den 
obern G assam melraum  m ündender H ohlräum e im K am m er
inhalt.

Der obere Teil der durch Einführung von Stangen in 
die Kammerfüllung gebildeten Hohlräume ist bis auf eine 
lichte Weite von 75 mm oder mehr kegelstumpf- oder 
zylinderförmig erweitert. Zwecks Herstellung der Er
weiterung des obern Teiles der Hohlräume können die 
zum Bilden dieser Räume dienenden, durch die Ofendecke 
einzuführenden Stangen mit waagrechten oder nach unten 
verjüngten flanschenartigen Druckflächen versehen sein. 
Durch die Erweiterung der zum Beschleunigen der Ver
kokung und zum Erhöhen der Güte der Entgasungserzeug
nisse dienenden Hohlräume soll verhindert werden, daß 
durch die in der Nähe der Oberfläche des Kohlekuchens 
liegenden Schichten, die durch die hohen im Gassammel
raum herrschenden Temperaturen und die Abstrahlungen 
der Seitenwände des obern Gassammelraumes bereits in 
den ersten Garungsstunden in den plastischen Zustand 
übergehen, die Hohlräume verstopft werden.

10a (3606). 652086, vom 31. 7. 34. Erteilung bekannt
gemacht am 7 .1 0 .3 7 .  H e in r ic h  S c h ö n e b o r n  in K e t t 
w i g  (Ruhr). Einrichtung zum  Verkoken von B rennsto ffen  
bei tiefen Temperaturen. Zus. z. Pat. 649275. Das Haupt
patent hat angefangen am 29. 7. 34.

Die durch das Hauptpatent geschützte Einrichtung hat 
senkrechte Retorten aus Eisen, die mit je einem Heizkanal 
umgeben sind, durch den heiße Rauchgase strömen, ln 
den letztem werden, bevor sie den Retortenkörper be
rühren, zur Erhitzung auf die erforderliche Temperatur 
Gas und Luft verbrannt. Zu dem Zweck sind die Heiz
kanäle mit einem Mdschraum verbunden, der von den 
Rauchgasen abwärts durchströmt wird und in den oben 
ein Verbrennungsraum mündet. Dieser hat gemäß der Er
findung die Form eines waagrechten Kanals, der durch 
die die Retorten voneinander trennenden Wände hindurch
geführt ist und an dessen beiden Enden von der Längs
seite der Retortenbatterie aus regelbare Gasluftbrenner 
angeordnet sind. In dem Boden des Kanals sind über dessen 
ganze Länge verteilte Öffnungen vorgesehen, die in die 
unterhalb des Verbrennungskanals liegenden Mischräume 
münden. Oberhalb des waagrechten Verbrennungskanals 
ist ein Verteilkanal für das kalte Rauchgas angeordnet. 
Der Verteilkanal steht durch beiderseits den Verbrennungs
kanal umgebende Kanäle mit den unterhalb des Ver
brennungskanals liegenden Mischräumen in Verbindung.

81 e (10). 652343, vom 5.5 .34 .  Erteilung bekannt
gemacht am 14.10.37. C a r l  D e g e n h a r d t  in D o r t -  
m u n d -K ir c h l in d e .  Förderband fü r  M assengut m it waag
rechter und anschließender schräger Förderstrecke.

Oberhalb des Förderbandes ist an der Stelle, an der 
das Band einen Knick bildet, d. h. an der die waagrechte 
Förderstrecke in die geneigte Förderstrecke übergeht, eine 
sich über die ganze Breite des Förderbandes erstreckende 
Rolle angeordnet, die das Band in dem Knick niederhält. 
Die Rolle hat einen im Verhältnis zu ihrer Länge kleinen 
Durchmesser, so daß sich Fördergut nur in geringem Maße 
vor ihr anstauen kann. Wenn auf eine waagrechte Förder
strecke eine schräg ansteigende Strecke folgt, kann die 
das Band niederhaltende Rolle in Verbindung mit einer 
oder zwei Stützrollen für das Band benutzt werden, die 
unterhalb des letztem vor, hinter oder vor und hinter 
der das Band niederhaltenden Rolle so angeordnet werden, 
daß sich eine kurze Fallstrecke des Bandes im Knick 
bildet, welche bewirkt, daß das Fördergut leicht über die 
das Band niederhaltende Rolle hinwegwandert.

81e (52). 652118, vom 9 .11.35.  Erteilung bekannt
gemacht am 7. 10. 37. M a s c h i n e n f a b r ik  H a i b a c h ,  
Braun & Co. in W u p p e r t a l - B lo m b a c h e r b a c h .  E in 
richtung zum  Antrieb von Rutschen m it H ilfe  eines neben  
der Rutsche au f gestellten  D rucklu ftm otors.

Auf der dem einseitig wirkenden Druckluftmotor 
gegenüberliegenden Seite der Rutsche ist ein Druckluft
zylinder ohne Steuemng angeordnet. Dieser Zylinder hat 
dieselbe Größe wie der Druckluftmotor und sein Kolben ist 
mit der Rutsche verbunden. Der Raum des Zylinders, der 
dem gesteuerten Raum des Druckluftmotors entspricht, 
steht mit diesem Raum durch eine lösbare Leitung in 
Verbindung.
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Z E I T S C H R / F T E N S C H A  U\
• bedeutet Text- oder Tajelabbildungen.)

(Tine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. 1 auf den Seiten 23

Mineralogie und Geologie.
D i e  g e o l o g i s c h e  S t e l l u n g  d e r  s c h l e s i s c h e n  

A r s e n - ,  K u p f e r -  u n d  E i s e n s p a t l a g e r s t ä t t e n  
und d e r e n  B e d e u t u n g  fü r  d ie  n eu en  A u f s c h lu ß -  
a r b e i ten .  Von Petrascheck. Met. u. Erz 34 (1937)
S. 527/32*. Gruppierung der Erzlagerstätten um den 
Riesengebirgsgranit. Bildungsvorgänge und zonenmäßige 
Verteilung der Erzvorkommen. Kennzeichnung der Lager
stätten. Hinweise für die Aufschlußarbeiten.

Le m in ie r e  di s o l f o  d e l l ’ lrp ina .  Von Maggiore. 
Ind. miner. Rom 11 (1937) 263/75*. Eingehende Beschrei
bung der geologischen und bergbaulichen Verhältnisse eines 
in den Abruzzen gelegenen Schwefelvorkommens. Auf
bereitung der Schwefelerze. Bedeutung und Tätigkeit der 
beteiligten Gesellschaften.

D ie  B e d e u t u n g  d er  K o h len  p é t r o g r a p h i e  für  
den G r u b e n b e t r ie b .  Von Raub. Bergbau 50 (1937) 
S. 381/88*. Schaubildliche Auswertung von Untersuchungs
ergebnissen. Folgerungen für die Durchführung betrieb
licher Maßnahmen.

N e u z e i t l i c h e  V e r fa h r e n  zum A u f s u c h e n  von  
E r z la g e r s t ä t t e n .  Von Sundberg und Krejci-Graf. Stahl 
u. Eisen 57 (1937) S. 1225/26. Übersicht über das Wesen 
und die Anwendbarkeit der verschiedenen neuzeitlichen 
Verfahren. Kostenangaben.

Bergwesen.
L’é c h a n t i l l o n n a g e  et l ’é v a l u a t io n  d es  m in e r a is  

a u r i f è r e s  en roch es .  Von van Aubel. Rev. Ind. minér. 
17 (1937) I, S. 488/500*. Die verschiedenen Verfahren der 
Probenahme und die Genauigkeit ihrer Ergebnisse; Durch
führung der Probenahme auf einigen Gruben. Verfahren 
und Formeln zur Bewertung und die mathematische Er
mittlung des wahrscheinlichen Fehlers. Schrifttum.

I m p r o v e m e n ts  in i l lu m in a t i o n  fro m  m i n e r s ’ 
e l e c t r i c  h and  lam ps.  Von McMillan und Holmes. 
Colliery Guard. 155 (1937) S. 753/55*. Versuche mit ver
schiedenartigen Reflektoren und Glühbirnen verschiedener 
Stärke. Möglichkeiten zur Vermeidung des Biendens. Er
gebnisse.

O r g a n i s a t i o n  fo r  m in e  r e s c u e  w o r k  and  f i r e -  
f i g h t in g .  Von Collinson. Iron Coal Trad. Rev. 135 (1937) 
S. 658/59. (Forts.) Bemerkungen zu den neuen allgemeinen 
Vorschriften über die Anweisungen an Aufsichtführende 
und Arbeiter, die Verwaltung des Geräteraumes und die 
allgemeinen Maßnahmen beim Eintreten eines Unglücks. 
(Forts, f.)

E x p l o s i o n s  in  c o a l  m i n e s .  A c o m p a r i s o n  
b e tw e e n  G r ea t  B r ita in  and F ran ce .  Auszug aus einem 
Ministerialbericht. Colliery Guard. 155 (1937) S. 762/65. 
Zahlen der Explosionen und Todesfälle von 1925 bis 1934. 
Einfluß der Abbauverhältnisse, der Bewetterung und des 
Kohlenstaubes. Entstehungsursachen. Ergebnisse des Ver
gleichs.

E n t m i s c h u n g s v o r g ä n g e  in der  R h e o f  ein korn - 
rinne. Von Sembol. (Schluß.) Glückauf 73 (1937) 
S. 993/97*. Untersuchung der Bergeaustraggeräte. Ergeb
nisse von Tiegelverkokungen. Zusammenfassende Betrach
tung der Entmischungsvorgänge. Folgerungen für den 
Betrieb.

D ie  F ö r d e r u n g  von S c h lä m m e n  d urch  R o h r 
l e i tu n g e n .  Von Pickert. Fördertechn. 30 (1937)
S. 427/32*. Rohrreibungsverhältnisse. Einfluß der Ausfäll- 
geschwindigkeit der Feststoffe. Grenzen für die Anwen
dung von Kolben- und Kreiselpumpen zur Förderung von 
Schlämmen. Beschreibung pneumatischer Förderanlagen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n  der  U n t e r s c h u b 

f e u e r u n g  und  ih re  G r en zen .  Von Brandner. Wärme 60 
(1937) S. 699/703*. Verbrennungsvorgang in der Unter
schubfeuerung. Ausgeführte Anlagen. Verwendung vorge
wärmter Verbrennungsluft. Folgerungen.

P r ü f u n g  von  L a g e r m e t a l l e n  und  L agern  bei  
d y n a m i s c h e r  B e a n s p r u c h u n g .  Von Thum und 
Strohauer. Z. VDI 81 (1937) S. 1245/48*. Grund und 
Zweck der Untersuchungen. Dauerschlagprüfmaschine für

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Olückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 M  
für das Vierteljahr zu beziehen.

27 veröffentlicht.

Lagermetalle. Prüfmaschine für Pleuellager und für Lager 
mit schwingender Beanspruchung.

O v e r  w in  d i n g  a n d  s l o w - b a n k i n g  d e v i c e  at 
S n y d a le  C o l l i e r y .  Von Charlton. Iron Coal Trad. Rev. 
135 (1937) S 664/65*. Aufbau und Wirkungsweise einer 
Vorrichtung zur Vermeidung des Übertreibens und eines 
Fahrtreglers Betriebsversuche und ihre Ergebnisse.

G a s m o to r e n  s t a t t  D i e s e l m o t o r e n .  Von von 
Dadelsen Gas 9 (1937) S. 240/44*. Vergleich des Betriebs 
mit flüssigen und mit gasförmigen Brennstoffen. Thermo
dynamische Wirkungsgrade beim Gleichraum-, Gleich
druck- und Gleichraumdruckverfahren. (Forts .f.)

Elektrotechnik.
Über d ie  B e t r i e b s s i c h e r h e i t  und  W i r t s c h a f t 

l i c h k e i t  o r t s f e s t e r  e l e k t r i s c h e r  A n t r ie b e .  Von 
Gropp. Braunkohle 36 (1937) S. 786/90*. Erwärmung, 
Kurzschlußstrom und Betriebsspannung. Motordrehzahl, 
Motorbauart und Preis. (Schluß f.)

K o h l e d r u c k w i d e r s t ä n d e .  Von Hoffmann. (Schluß.) 
Elektrotechn. Z. 58 (1937) S. 1138/42*. Elektrischer Kohle
fernmesser zur Messung von Dehnungen, Schwingungen, 
Beschleunigungen und Drücken. Selbsttätiger Spannungs
regler mit Ringwiderständen. Regler mit wendelförmigen 
Kohledruckwiderständen.

P y r o t e n a x  c a b l e s .  Colliery Guard. 155 (1937) 
S. 791*; Engineering 144 (1937) S. 454/56*. Herstellung 
und Eigenschaften von Kabeln mit Magnesia als Isolier
masse.

Hüttenwesen.
D a s  K a r b u r i e r e n  m i t  B r a u n k o h l e n s t a u b  in 

k o k s o f e n g a s b e h e i z t e n  b a s i s c h e n  S ie m e n s -M a r t in -  
Öfen. Von Wulffert. (Schluß.) Stahl u. Eisen 57 (1937) 
S. 1195/1201*. Metallurgischer Verlauf der Schmelzen und 
Schmelzleistung. Einfluß des Staubzusatzes.

Les p r in c ip a u x  a l l i a g e s  i n d u s t r i e l s  d ’a lu m i 
n iu m .  Von Douchement. Rev. Metallurg. 34 (1937) 
S. 520/24*. Zunehmende Bedeutung des Aluminiums. 
Versuch einer Einteilung der zahlreichen Aluminium
legierungen.

W a r m f e s t e  W e r k s t o f f e  fü r  T e m p era tu ren  bis 
zu 600°. Von Tofaute und Nuttmann. Wärme 60 (1937) 
S. 703/09*. Bestimmung der Wärmestreckgrenze und der 
Dauerstandfestigkeit. Ihre Beziehungen zur chemischen 
Zusammensetzung. Versuchsergebnisse.

Chemische Technologie.
N e u e r e  E r k e n n t n i s s e  u nd  V e r b e s s e r u n g e n  in 

d er  H e r s t e l l u n g  s t ü c k f e s t e r  B r au n k o h 1 en ko ks c. 
Von Hock und Schräder. Braunkohle 36 (1937) S. 781/86*. 
Einfluß der Entgasungstemperatur sowie der Körnung der 
Brikettierkohle auf die Koksfestigkeit. Vergleich der Festig
keiten von Kokserzeugnissen. Koks für metallurgische 
Zwecke. Standfestigkeit der Brikette im Feuer.

I n f l u e n c e  d es  c e n d r e s  sur  la q u a l i t é  d e s  cokes  
m é t a l l u r g i q u e s .  Von Bongarçon. Rev. Ind. minér. 17 
(1937) I, S. 477/87*. Bedeutung der Aschenbestandteile 
für die Verkokung. Herstellung von Hüttenkoks mit einem 
Aschengehalt von 12 bis 20o/o, seine Vor- und Nachteile 
und seine Verwendbarkeit in der Industrie. Versuchsergeb
nisse. Folgerungen für Aufbereitung und Auswahl der 
Kokskohlen.

S a m p l in g  and a n a l y s i s  o f  c o a l  and  coke.  Colliery 
Guard. 155 (1937) S. 742/43*. (Schluß.) Anweisungen der 
British Standards Institution zur Bestimmung der Feuchtig
keit, der flüchtigen Bestandteile, des Heizwertes usw. von 
Koks.

F o r t s c h r i t t e  bei der  H e r s t e l l u n g  von  Kontakt-  
S c h w e f e l s ä u r e .  Von Siecke. Met. u. Erz 34 (1937)
S. 532/38*. Entwicklung der Schwefelsäureerzeugung. Ver
wendung von Vanadin-Kontaktmassen. Bauarten neuzeit
licher Kontaktkessel. Anwendbarkeit des Kontakt-Schwefel- 
säure-Verfahrens bei der Verarbeitung von armen schwefel
dioxydhaltigen Gasen.

D as P r o b le m  der  Z e m e n t v e r f e s t i g u n g .  Von 
Nacken. Zement 26 (1937) S. 701/04*. Molekulare Felder 
an Oberflächen. Gesetzmäßige Verwachsungen von 
Kristallen. Gitterbau und Grenzschicht sich berührender 
Oberflächen. Molekulare Eigenschaften und Verdunstung 
oder Aufsaugung flüssiger Zwischenschichten. (Schluß f.)
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E x p e r i m e n t e l l e  U n t e r s u c h u n g e n  zu r  M o l e 
k u la r t h e o r i e  d er  S c h m ie r u n g .  Von Wittrock. Öl 
u. Kohle 13 (1937) S. 979/81*. Aufgabe. Versuchsanord
nung. Ergebnisse der Untersuchungen. Einfluß der Ober
flächenstruktur.

Chemie und Physik.
B e s t i m m u n g e n  d e s  P y r i t s c h w e f e l s  in S t e i n 

k oh len .  Von Mantel und Radmacher. Glückauf 73 (1937) 
S .989/93*. Stand der Frage auf Grund des Schrifttums. 
Ergebnisse eigner Untersuchungen. Mitteilung einer tech
nischen Analysenvorschrift, die auf dem Wege der Re
duktion mit anschließender Titrierung in etwa 30 Minuten 
zu wiederholbaren Ergebnissen führt.

Wirtschaft und Statistik.
D as  B e r g w e s e n  d e s  D e u t s c h e n  R e ic h e s  im 

Jah re  1936. Zusammengestellt im Reichs- und Preußischen 
Wirtschaftsministerium. Z. Berg-, Hütt.- u. Sal.-Wes. 85 
(1937) S. 347/410. Technische und wirtschaftliche Ent
wicklung sämtlicher Bergbauzweige. Verkehrsverhältnisse, 
Arbeiterverhältnisse. Geognostische Landesuntersuchung. 
Berggesetzgebung. Markscheide- und Rißwesen.

A u f b a u  d e r  d e u t s c h e n  A u ß e n h a n d e l s s t a t i s t i k .  
Von Flohr. Techn. u. Wirtsch. 30 (1937) S. 279/83. Gliede
rung des Statistischen Reichsamtes. Einteilung der Außen
handelsstatistik. Sammlung der Unterlagen. Ermittlung der 
Werte. Amneldebestimmungen. Statistische Abgabe.

A us d e r  K o h l e n w i r t s c h a f t  d e r  W elt .  I. China. 
Von v. Zglinicki. Techn. u. Wirtsch. 30 (1937) S. 376/78*. 
Vorräte. Ausdehnung des Kohlenbergbaus. Förderung und 
Absatz. Bergrechtliches Verleihungswesen, Kapitalvertei
lung. Regierungsmaßnahmen.

Le m a r c h é  c h a r b o n n ie r .  IV. A n n e x e s  g é n é r a l e s .  
Ann. Min. France 11 (1937) S. 331/421. Kennzeichnung der 
allgemeinen französischen Kohlenlage. Der Kohlenver
brauch Frankreichs. Organisation der verschiedenen aus
ländischen Kohlenmärkte.

D er  E i s e n e r z b e r g b a u  P o le n s .  Von Pohl. Ober- 
schles. Wirtsch. 12 (1937) S. 451/56*. Geologische Ver
hältnisse, Fe-Gehalte, Förderziffern und Vorräte der Lager
stätten. Abbauverhältnisse und technischer Stand der Be
triebe. Entwicklungsmöglichkeiten.

D ie  K o h l e n v e r s o r g u n g  Ö s t e r r e i c h s  u n te r  B e 
r ü c k s i c h t i g u n g  d er  B r e n n s t o f f v e r o r d n u n g e n  und  
H a n d e l s v e r t r ä g e .  Von Streintz. Montan. Rdsch. 29 
(1937) H. 21. Höhe der inländischen Erzeugung und der 
Einfuhr von Stein- und Braunkohlen. Einfuhranteile der 
verschiedenen Länder. Verwendungszwecke der Kohlen. Die 
staatliche Kohlenwirtschaft.

Verschiedenes.
D ie  b i o l o g i s c h e n  G r u n d l a g e n  d er  L e i s t u n g .  

Von Hoske. Arbeitsschulg. 8 (1937) S. 91/94*. Der Begriff 
der menschlichen »Gesamtleistung«, ihre Entwicklung, 
Steigerung und Erhaltung.

A us d er  E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e  d er  B i t u m e n 
in d u s t r ie .  Von Forbes. Petroleum 33 (1937) H. 42, S. 1/4*. 
Einiges über Fundstätten, Verarbeitung und Verwendung 
von Bitumen im Altertum und Mittelalter.

S p r a w o z d a n i e  z w y c i e c z k i  do W e s t f a l j i .  Von 
Szymansk. Przegl. Górn. Hutn. 29 (1937) S. 452/56. Bericht 
über eine Studienfahrt polnischer Bergingenieure nach 
Westfalen mit Hervorhebung der dort angewandten Aus
bauarten und Förderverfahren.

F le e r e s g a s m a s k e n  u n d  V o l k s g a s m a s k e n .  Von 
Mielenz. Z. VD1 81 (1937) S. 1273/79*. Kurze Kenn
zeichnung der in den verschiedenen Ländern üblichen Aus
führungen.

P E R S Ö N L I C H E S .
Ernannt worden sind:
der Bergassessor F i n k e m e y e r  vom Bergrevier 

Aachen zum Bergrat daselbst,
der außerplanmäßige Chemiker Dr. P f e f f e r  von der 

Geologischen Landesanstalt in Berlin zum Chemiker da
selbst.

Der Bergrat Dr. S c h e n s k y  vom Bergrevier Essen 1 
ist an das Oberbergamt Dortmund versetzt worden.

Dem Dipl.-Ing. W ilk e  in Freiburg (Breisgau) und 
dem Dipl.-Ing. F l e i m a n n s f e ld  in Essen ist vom Ober
bergamt Dortmund die Konzession als Markscheider mit 
der Berechtigung zur öffentlichen Ausführung von mark
scheiderischen Arbeiten innerhalb Preußens erteilt worden.

Dem Markscheider Dipl.-Ing. Sch  w a r t z k o p f f  in 
Gleiwitz (O.-S.) ist vom Oberbergamt Breslau die Kon
zession als Markscheider mit der Berechtigung zur öffent
lichen Ausführung von markscheiderischen Arbeiten inner
halb Preußens erteilt worden.

Dem bisherigen Leiter der Zeche Werne der Klöckner- 
Werke AG., Bergwerksdirektor Bergassessor v o n  B a r d e 
l e b e n ,  ist die Leitung der Zeche Königsborn übertragen 
worden. An seiner Stelle hat der Bergassessor M a i w e g  
die Leitung der Zeche Werne übernommen.

Ernst Brandi f .
Mitten aus einem Leben rastlosen, erfolgreichen 

Schaffens schied am 22. Oktober nach kurzem Kranken
lager der Vorsitzende des Vereins für die bergbau
lichen Interessen in Essen, Bergwerksdirektor Bergassessor 
Dr.-Ing. eh. Ernst B r a n d i ,  im Alter von 62 Jahren.

Am 13. Juli 1875 als Sohn des Wirklichen Geh. 
Oberregierungsrats Dr. h. c. Brandi in Osnabrück geboren, 
widmete er sich nach dem Besuch des Realgymnasiums 
seiner Geburtsstadt und des Falk-Realgymnasiums in Berlin 
dem Bergfach, studierte in Freiburg i. Br. und in Berlin, 
bestand im Jahre 1900 die Bergreferendarprüfung und 
wurde 1904 zum Bergassessor ernannt. Nach kurzer Be
schäftigung im Bergrevier Halle-Ost trat er als berg
technischer Sachbearbeiter in die Dienste der Emscher- 
genossenschaft in Essen. Hier erregte der junge, besonders 
befähigte Bergmann die Aufmerksamkeit E m il  K ir d o r f s .  
Im Herbst 1907 wurde er Betriebsdirektor, 1911 stell
vertretendes und 1914 ordentliches Vorstandsmitglied der 
Gelsenkirchener Bergwerks-AG. Während des Krieges stand 
Brandi zuerst als Leutnant, später als Hauptmann an der 
Westfront. Bei der Gründung der Vereinigte Stahlwerke 
AG. im Jahre 1926 übernahm er die Leitung ihrer Berg
baugruppe Dortmund, die auch nach der Umwandlung in 
die Gelsenkirchener Bergwerks-AG. bis zum Tode in seinen 
tatkräftigen Händen blieb.

In der Nachkriegszeit trat Brandi als Wirtschafts
politiker stärker hervor. Im Oktober 1927, d.h . an der 
Schwelle einer schweren Zeit, berief ihn das Vertrauen 
des Ruhrbergbaus an die Spitze des Vereins für die berg
baulichen Interessen und des Zechen-Verbandes. Seiner 
besonnenen, klug abwägenden und von sozialer Gesinnung 
getragenen Führung war es zu verdanken, daß in dieser Zeit 
allgemeiher wirtschaftlicher Selbsttäuschung der marxisti
schen Zerstörungspolitik Grenzen gezogen und so die 
Grundlagen des rheinisch-westfälischen Bergbaus nicht bis 
zur Vernichtung erschüttert wurden. Besondere Verdienste 
erwarb sich Brandi auch um die Förderung jeder Art von 
Gemeinschaftsarbeit. Er trat der Kritik, die vor 1933 an 
einem zu schnellen Schrittmaß der technischen Entwick
lung im Bergbau geübt wurde, ebenso nachdrücklich ent
gegen, wie er sich später für eine fachlich ausreichend 
vorbereitete Steinkohlenveredlung einsetzte. Seine Ver
dienste um die Bergbautechnik wurden von der Berg
akademie Clausthal durch Verleihung der Würde des 
Dr.-Ing. eh. anerkannt.

Das Bild der hervorragenden Persönlichkeit Brandis 
und seiner Bedeutung als Bergmann und Wirtschaftsführer 
erwächst aus den nachstehenden eindrucksvollen Gedenk
worten, die sein Stellvertreter, Bergassessor O l f e ,  bei 
der Trauerfeier an der Stätte seines Wirkens vor der
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Gefolgschaft der Gruppenverwaltung und den Vorstands
mitgliedern der Gelsenkirchener Bergwerks-AG. ge
sprochen hat.

»Das Schicksal hat unerbittlich eingegriffen. Mitten 
aus unserm Kreise hat es aus voller Schaffenskraft und 
der Sorge um unsere Zukunft den Führer unseres Betriebes 
herausgerissen. Um die heutige Mittagstunde werden wir 
seipe sterbliche Hülle den Flammen übergeben. Uns aber, 
die wir in täglicher Arbeit im engsten 
Kreise um ihn waren, die wir täglich 
seine Worte vernahmen, die täglich das 
geistige Band seiner Führerschaft um
fing, uns ist es ein Herzensbedürfnis, 
noch einmal zusammenzutreten, um den 
teuern Toten zu ehren und ihm zu 
danken in diesen Räumen, die sein Geist 
erfüllt hat.

Weithin sichtbar hat Dich, Ernst 
Brandi, das Schicksal über die Häupter 
der Menge erhoben. Du strahltest die 
sichere Ruhe des Führenden aus. Als 
leuchtendes Vorbild der Pflichterfüllung, 
über den Dingen stehend, unbeirrbar in 
Deinem Ziel und in Deinem Urteil, wirst 
Du immer vor uns stehen.

Hart warst Du gegen Dich selbst 
in Deiner nie erlahmenden Arbeitskraft, 
auch dann keine Schonung Deiner 
selbst kennend, wenn die großen An
strengungen sie wohl hätten fordern
dürfen. Die alte preußische Disziplin lag 
Dir im Blut und damit die Forderung nach einem klaren
Führertum, das mit dem Gewicht der ganzen Ver
antwortung auch die unbedingte Disziplin von allen ver
langte. So warst Du durchaus Soldat, Dich selbst täglich 
von neuem Deiner Disziplin unterwerfend.

Den Willen setztest Du über alles, denn das war Dein 
Glaube vom Leben, daß der Wille das Leben meistert. 
Wahrlich ein hoher Glaube, und Du bist ihm bis zum 
letzten Atemzuge treu geblieben. Niemand ahnte, daß das 
Schicksal Dein Ende schon vorbereitet hatte, als Du noch, 
ständig vorwärts drängend, Dir immer wieder neue Auf
gaben stelltest, selbst noch das Bild einer unanfechtbaren 
Gesundheit und jugendlichen Frische bietend. Als Du fielst, 
starb ein preußischer Soldat einen schönen Tod.

Schönes Geschenk der Vorsehung: zum Soldaten ge
sellte sich der Künstler. Wenn Du zu Deinen Zuhörern 
sprachst, entstand ein Kunstwerk. Dann trat das Feierliche 
in Deinem Charakterbild hervor. Die Anlagen, die Du er
richtet hast, atmen künstlerischen Geist. Hoch ragt der 
Förderturm des Schachtes Emil Kirdorf, Dein Wirken ver
kündend. Dein letztes Werk, das neue Heim unserer Ver
waltung am Königswall, das selbst zu bewohnen Dir ein 
unerforschliches Schicksal vorenthalten hat, wird weg
weisend die Neugestaltung der Altstadt einleiten und noch 
in fernen Zeiten auf Deinen Schöpfergeist weisen.

So habe ich den Menschen und Führer Ernst Brandi 
als preußischen Soldaten und als Künstler sehen und achten 
gelernt.

Seinen Einzug in unser Arbeitsfeld hielt Ernst Brandi 
als junger Bergbaubeflissener auf den Schachtanlagen 
Germania und Hansa im Jahre 1895. Ist es nicht eine köst
liche Fügung, daß er damals dort Heimatboden gewinnen 
durfte, wo er später selbst als Leiter seine Arbeit wieder 
aufnahm. 1907 trat Ernst Brandi als Betriebsdirektor von 
Minister Stein und Hardenberg und von Hansa in die 
Dienste unserer Gesellschaft und damit in den Wirkungs
kreis Emil Kirdorfs. Später wurde ihm noch die Zeche 
Pluto übertragen und im Jahre 1926 bei der Gründung der 
Vereinigten Stahlwerke die Leitung der Gruppe Dort
mund. Eine beneidenswerte Bergmannslaufbahn auf lieb
gewonnenem Heimatboden. Heimatverbunden mit der Roten 
Erde, erwuchsen ihm aus der Liebe zu Land und Volk

die Kräfte, die seinen Geist hinauftrugen zu seinen hohen

AUfSWasnErnst Brandi in sozialer Beziehung auf dem Ge
biet des Wohlfahrtswesens auf den Zechen Minister Stein 
und Hardenberg geschaffen hat, ist vorbildlich und bahn
brechend. Alles ist im Geiste der innern Werksverbunden
heit geschehen. Und mit welch warmem Herzen hat er, 
der mit der Jugend seines Hauses Junggebliebene, sich der 

Jugendausbildung des Bergmannstandes 
angenommen. Er war einer der ersten, 
die das Ausbildungswesen im Bergbau 
in die Tat umsetzten und Vorbildliches 
schufen. Er war der erste, der die Berg
jungmädchen in den Ausbildungsgang 
einbezog, um sie zu tüchtigen Berg
mannsfrauen heranzubilden, denn er sah 
in der gesunden Familie die Grundlage 
für alles Glück von Volk und Vaterland. 
Sein eigenes vom Glück besonntes 
Familienleben war ihm Leitstern. Hier 
floß ihm an der Seite seiner teuern 
Gattin der schönste Quell seiner eigenen 
Kraft. Dieses Glück wollte er seiner 
Gefolgschaft erringen helfen, und so 
gab er ihr eine Heimstätte in gesunden 
Wohnungen.

Im Bergbau ist er der erste, der die 
Zechenzeitungen einführt, damit dem 
Bergmann vaterländischen und werks
verbundenen Geist vermittelnd gegen 
das Gift des Klassenkampfes und der 

Internationale. In der Bergtechnik unseres Gebietes ist 
er abermals der erste, der eine ganze Grube, Minister 
Stein, in umfangreichstem Maße mit Elektrizität aus
rüstet. Welche Fülle erstmaliger Taten! Seine große Sach
kunde, sein weit über den Kreis des Bergbaus hinaus
gehender Blick, die Sachlichkeit seines Denkens und seine 
beherrschte, aber dennoch gewinnende Form bringen ihn 
mehr und mehr in den Dienst der Allgemeinheit. Viele 
Berufungen werden ihm zuteil, auch zahlreiche Ehrungen. 
Als man ihn im Oktober 1927 — vor nunmehr 10 Jahren — 
zum Vorsitzenden des Vereins für die bergbaulichen Inter
essen und des damaligen Zechen-Verbandes wählt, erhält 
er damit die höchste Stelle, die der Ruhrbergbau zu ver
geben hat. Und dies in einer Zeit, die wie keine andere 
zuvor immer wieder von neuem schwerste Entscheidungen 
fordert. Wenn wir auf diese Zeit zurückblicken, darf es 
uns mit besonderm Stolz erfüllen, daß er einer der unsrigen 
war; denn hier hat er vornehmlich seine Meinung der zer
setzenden Politik der Systemzeit entgegengestellt, als sich 
im bürgerlichen Lager noch wenig regte. Wo immer er 
kämpfte, stellte er sich selbst seinen Gegnern in vorderster 
Linie. So wurde auch sein Wirken wertvolle Vorarbeit für 
den Aufbau des Dritten Reiches.

Von ihm, der 30 Jahre unser Führer gewesen ist, 
müssen wir Abschied nehmen. Erhoben von dem großen 
Glauben an unsere Sendung, der sein Glaube war und der 
auch der unsrige ist, rufen wir Dir, Ernst Brandi, mit 
tiefer Dankbarkeit und aufs tiefste ergriffen davon, daß 
wir Dich für immer verloren haben, das letzte Glückauf 
zu. Möge die Trauer, die über Deine Familie herein- 
gebrochen ist, sich schließlich verklären in dem Bewußt
sein, daß das dahingegangene Familienoberhaupt im Leben 
der bedeutende Führer und Mensch war.

Der letzte Gruß an Dich soll das Wort eines Dichters 
sein, das Du Dir selbst vor einiger Zeit aufgeschrieben 
hast: »Alles wahrhaft Große geht in der Welt nicht unter, 
und ob es schon scheinbar unterginge, es senkt wie eine 
Pflanze, wenn sie abstirbt, das Samenkorn in die Erde, 
aus der es seinerzeit verjüngt wieder hervorgeht.« So laßt 
uns denn, meine Kameraden, auch diesen teuern Toten 
ehren, indem wir 'uns dem Leben zuwenden und, dem 
Führer des deutschen Volkes folgend, unsere Bestimmung 
erfüllen, so wie es der Dahingeschiedene getan hat.«


